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I . Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 2V . d. Mts ., Vormittags
11 Uhr, wird in dem Bullenstallgebüude Dotzheimer-
straße 61 hier ein fetter Bullen meistbietend versteigert.

Wiesbaden, den 15. September 1894.
344 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 20. d. Mts ., Vormittags 11 Uhr

Fortsetzung der Weinversteigerung
in dem Hofe des Acciseamts Neugasse6 hier.

Wiesbaden, 17. Sept. 1894
Im Aufträge

dl Branda « , Magist. ©ccr. Assistent.

Bekanutmachnng.
Dir Herstellung von Dachdeckerarbeite « und

Spenglerarbeiten für das Uhrenhaus der neuen
Gasfabrik an der Mainzerstraße soll vergeben werden
und sind Angebote verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehm bis spätestens den 22 . Sep¬
tember Mittags 12 Uhr bei dem Unterzeichneten
einzureichen.

Die der Vergebung zu Grunde gelegten Beding
ungen können während der Vormittagsdienststunden auf
Zimmer Nr. 6 des Verwaltungsgebäudes(Marktstr. 16)
eingesehen und die zu verwendenden Angebvtformulare
daselbst in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 15. September 1894.
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke:

642 Muchall.

Bekanntmachung.
Im Hinblick auf die bevorstehende Zeit des Wohnungs

Wechsels wird hierdurch aus die Beachtung des § 12a
der Bestimmungen über die Abgabe von Gas zum
Privatgebrauche, lautend:

„Der Gasabnehmer ist verpflichtet, sobald er
auf den ferneren Gasbezug verzichtet, dieses der
Verwaltung mündlich oder schriftlich anzuzeigen
und die rückständigen Beträge zu zahlen. Meldet
derselbe tue Gasbeuutzung nicht ab, so bleibt er
so lange für die Bezahlung auch des von seinem
Nachfolger verbrauchten Gases verpflichtet, bis diese
Anzeige erfolgt oder der Uebergang der Gas¬
einrichtungen auf eine« anderen Gasabnehmer von
letzterem bei der Verwaltung des Gaswerks an¬
gemeldet worden ist",

Wiederholt ergebenst aufmerksam gemacht und gleichzeitig
ersucht, eventuelle Aenderungen rechtzeitig anmelden
zu wollen.

Wiesbaden, den 19. September 1894.
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke

245 Muchall.

Bekanntmachung.
Die Abnahme des disponiblen Kunsteises bei der

städtischen Schlachthaus-Anlage zu Wiesbaden, vom
1. October 1894 bis zu dem Zeitpunkte, wo es Natur-
Eis giebt, silll öffentlich vergeben werden.

Angebote sind bis zum 2 « . September 1894,
Nachmittags4 Uhr in dem Büreau der Schlachthaus-
Verwaltung abzugeben, wo die Bedingungen zur Ein¬
ficht ausliegeu.

Wiesbaden, den 15. September 1894.
Der Vorsitzende der städtischen Schlachthaus-Deputation:
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Donnerslag, den 20 . September 1894,
Nachmittags4 Uhr : Abonnements - Concert

Direction: Herr Kapellmeister Louis LUstner.
1. Obersteiger-Marsch . Zeller.
2. Concert-Ouverture in C-moll . Foroni.
3. La charitö, Terzett . Rossini.
4. Stadt und Land, Polka-Mazurka Joh. Strauss.
5. Ouvertüre zu „Die Heimkehr aus

der Fremde“ . . . . . . Mendelssohn.
6. Paraphrase über das Gebet aus

Weber’s „Freischütz“ . . . Lux.
7. Coppelia-Walzer . Delibes.
8. Fantasie über russische Lieder . Schreiner.

Abends 8 Uhr:
1.Ouvertüre zu „Die schöne Galathe“ Supp6.
2. Arie aus „Stradella“ . . . . Flotow.

Clarinette-Solo: Herr Seidel.
3. Marionetten-Trauermarsch. . . Gounod.
4. Zwei ungarische Tänze (Nr. 5u. 6) Brahms.
5. Ouvertüre zu „Der Schiffbruch

der Medusa“ . Reissiger.
6. Adelaide, Lied . Beethoven.
7. Fantasie aus „Das Glöckchen des

Eremiten“ . Maillart.
8. „A, das ist der Obersteiger“,

Polka . . . . . . . . Zeller.
__ Der Curdirector: Ferd . Hey ’l

Auszug aus den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 19. September 1894.
Geboren : Am 18. Sept.: Dem BuchdruckereibefitzerJoseph

Obste. T. N.: Caroline Anna. — Am 11. SepL: Dem Barbier
und Friseur Christian Noll-Huffongr. T. N. : Wilhelmine Htlenr
Paula. — Am 14. Sept.: Dem Dekorationsmalergehülfen PH.
Meyrere. S. R.: Conrad Oskar Berthold. — Am 15. Sept. :
Dem Dachdeckergrhülfen Johann Victor Zwillinge: 1. e. S. N. :
Carl; 2. r. T. N.: Elisabeth.

Gestorben:  Am 19. Sept. : Susanne, geb. Klop, W
des Steinhurers Peter Bodesheimer, alt 46 I . 11. 1 . 8 $,

_ Königliches Standesamt.
Fremden -V er zeiehnlsus

vom 19. September 1894.
Ans amtlicher Quelle.

Hotel zum Adler.
Metzler, Pol .-Insp . Erfurt
Michels, Pol .-Com. Erfurt
Bähr und Frau Hamburg
Ochs, Kfm. Frankfurt
Rogge, Kfm. Cöln
Bernhold, Fabr . Stuttgart
Dresler und Frau Creuzthal
Keller, Kfui. Cöln
Wolf, Dr. u. Farn. Rheydt
Kayser Burg
Carlier u. Frau Hamburg
Voss, Kfm. Frankfurt
Thede, Kfm. Berlin

Hotel Bellevue.
Wolff u. Frau Berlin

Hotel und Badbaus Block.
Schwarz und Frau München

Schwarzer Bock.
Weile, Kfm Lodz
Blochwitz , Baum. Dresden
Kuntz und Frau Mühlhausen
Peters , Kfm. Cöln
Himmelreich Düsseldorf
Kirchenpauer Bad Nauheim

Hotel Bristol.
Strauss und Frau Krakau

Central-Hotel.
Horn, Kfm. Berlin
Menderson Amerika
Keller, Offiz. Breslau

estnischer Hof.
von Rössing u. Fr ., Capt.

Gr . Lichterfelde
von Kunowski u. Frau,

Rittergutsbes . Riesenburg
Hotel Dahlheim.

Dr . van Leez Amsterdam
Mad. Mullik England
Mad. Scalfi, England
Scheidt Kettwich
Inter , Rentner Berlin

Einhorn.
Moericke, Kfm. Leipzig
Kupferberg Chemnitz
Lachmann Berlin
Rieb Frankfurt
Ottello , Schrittst . Neustadt
Ltpp , Kfm . Gmünd
Lempeneu Höfen
Beckmann , Kaufm.

Kirchheimbolanden
Eisenbahn-Hotel.

Habel , Kfm. Volkarth
Rüdiger u. Frau Wesel
Skibbel Berlin
Steffens, Düsseldorf
Münzer Wien

Badhaus zum Engel.
Goldschmidt u. Frau , Kfm.

Frankfurt
Gantesweiler , FrL Hannover

Europäischer Hof.
Hanne, Justizrath Cöln
Sels, Frl . Neuss

Goldenes Kreuz.
Vath , FrL Ronsdorf
Rehn, Fabrik . Nelsungen
von Rhein Arnstadt
von Rhein , L . Arnstadt

Goldenes Ross.
Nordmann , Maler Mettmann
Nordman, Frau Mettmann
Kniese, Hotelb . Hersfeld

Hamburger Hof.
Rykowski Warschau

Hotel Happel.
Eberhardt u. Frau Stuttgart
Rütten , Kfm. ,Oberkrüchte
Reinhartz , Rest . Offenbach.

Karpfen.
Neuberger u. Frau Nürnberg
Dorfmüller u. Frau Hamburg
Bender, Kfm. Cöln
Wagner, Priv . Frankfurt

Hotel Minerva.
Jungk , Rentner Dresden
Frau Renand-Verenetu . Docht.

Berlin
Frau Graefe u. Toehter

Homburg
Badhaus zu den weissen Lilien.
Rinker Tauberbischofsheim
van Kesteren u. Frau Haag
Griesemannu. Frau Magdeburg
Frau Rehste Burgdorr
Crane, Frl. Gladon
Woolf u. Frau Nürnberg
Woolf, Frl . Nürnberg

Hotel National.
Linden m. Familie Ohio
Dr. Flatow m. Farn. Berlin
Kretschmer, Frl. Hamburg

Nassauer Hof.
Boost m. Tochter Polen
van de Veite Haag
Vogt Hameln
Prager, Frau u. Tochter

Liegnitz
Efron Darmstadt
Meyer, Kfm. Bremen
Libcawsky u. Frau Warschau
Gottstein, Dr, Berlin
Gottstein, Dr. Berlin
von Besack m. Frau u. Bedien.

St . Petersburg
Boost, Fabrikbes. Polen
Boost, Frl. Polen

Nonnenhof.
Angershausen, Kfm. Berlin
Vagei u. Frau Altensteig
Stengel, Frau Altensteig
Grass, Frau Altensteig
Schäfer, Kfm. Wesel
Bücher, Dr, u. Frau

Heidelberg
Münden, Kfm, Cöln
Hilse, Priv . Stromberg

Hotel du Nord.
Böbig, Kfm. Frankfurt
Heibel, Pfarrer Mainz
Mons. Pages Epinal
Thiermann, Kfm. Bremen
Smidt, Kfm. Bremen
Meyer, Kfm. Bremen

Hotel St . Petersburg.
Nordenholt Broklyn
Miss Nordenholt Broklyn
von Serebriakoff Petersburg
Frau von Laska m. Bedien.

Petersburg
Frau v. Langhausen

Petersburg
Frau v. Keller Dresden

Pfälzer Hof.
Guggenheim, Kfm. Berlin
Lepmor u, Frau Frankfurt
Kohl, Kfm. Dresden

Zur guten Quelle.
Pfaffendorf, Frau Bremen
Wenzel u. Frau Barmen

Quisisana.
Ferber, Frau u. locht . Gera

Rhein-Hotel.
Schnugg New-York

.Koch, Frau u. Tochter
New-York

Klemann, Frl . New-York
Ißroeoh u. Familie Berlin
Ullrichs u. Familie Bremen
Zirbel u. Familie Coblenz
Weimann m. Familie

Schloss St Johann
Leding u. Frau Bremen
Woodcock, Frau u. Jungfer

London
Jahnstein , FrL Edinburgh
Valan, Frl. ,
Balau, Frl. »

Hotel Rhe'mfels.
Zengier u. Frau Frankfurt
Zirver, Kfm. Remscheid

Badhaus zum Rheinslein.
Meyer, Fabrikbes. Berlin
Schmidt, Frau u. Kinder

Erfurt
Thönges Frankfurt
Rettberg, Geschäfts£. Cöln
Geyer Frankfurt

Hotel Rose.
Armetstead London
Markwooldt, Frl. Berlin
Thdessen, Frl. „

Weisses Ross.
Müller, Stadtbaur. Schweinfurt
Müller, Apoth. „

Schützenhof.
Dyckerhoff Gumbinnen
Hoffarth, Kfm. Cöln
Sauerstein, Frl . m, Gesellsch.

Frankfurt
Dr. Oppert Madres (Indien)

Hotel Schweinsberg.
v. de Brul u. Fr.
Peschkes
Mertens, Rtn.
Huill, Rnt,
Klaas, Kfm.
Walther, Kfm.
Becker
Kauzig
Becker
Debes, Gym.-Lehrer
Berkhahn

Hoorn
Crefeid
Utrecht

Paris
Ohligs

Coblenz
Darmstadt

Berlin
Neuss

Waldeck
Danzig

Weisser Schwan.
Bunth , Arzt Norrküpping
von Blanckenburg

Zimmerhausen
Pape m. Frau u, Jungfer

Hamburg
Zur Sonne.

Bayer, Kfm, Frankfurt
Herz, Monteur ,
Meyer Hepna
Aretz , Faktor Viersen
Hemet, Chef Frankfurt
Geiler, Chef Hohenstein
Paul , Lehrer Merenberg
Wagner Metz
Dinkelachor Knittlingen

Badhaus zum Spiegel.
Louis Neustadt
Ehrlich u. Frau Magdeburg
Schmidt Freiberg
Wulff, Priv. Geestemünde

Hotel Tannhftuser.
Goldbach, Kfm. Cöln
Kaul Baden-Baden
Hausen, Opernsänger

Kopenhagen
Hennig , Frl. Frankfurt
Dr. John Bonn
Eckhardt Gera
Biesing, Kfm. Berlin
Hauptmann Meistersbach
Smionon u. Fr . Clyrmont
Looft, Frl . n
Bonjeau, FrL *
Heim Meiningen
Beckmann, W, Haltern
Reckmann, B. •

Taunus-Hotel,
de Vougnette u. Frau

Baden-Baden
Koppe u. Frau Alsfeld
Holzapfel u. Fas». Amsterdam
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Pctersou, Frau Hamburg
Möller Aacheu
Kussel u. Krau London
Christmann u. Frau

Kaiserslautern
Friedrich Leipzig

Hotel Victoria.
Melas, Kfm, Berlin
Mr. et Mrs, Willcon n. Tocht,

London
Jsitt u. Frau «
Stegmann, Frl . Bonn
Stegmann, H . „
Hirschfeld Moskau

Hotel Vier Jahreszeiten.
Mr, u. Mme. Kronaoher

Anvers
Ms. n. Mrs. Graves London

Hotel Vogel.
Kniepeu , Lehrer und Frau

Gladbach
Harsch , Fabrikant Bretten
Diehl, Grubendirekt . Giessen

Hotel Wein«.
Bergmann, Oberamtsrichter

Oldenburg
Schubert, Postinsp. Frankfurt
Kott, K. K. Hofmaler Wien
Tilemann, Kfm. Calcutta
Bergmann, Ing. Düsseldorf
von Walde, Frau Borbeck
Seulinp, Frau Sohwalbach
Jach , Frau Baden-Baden
Bauer, Frl . Trarbach
Bauer, Frl . Trarbach

Stadt Wiesbaden
Huf, Kfm. Amsterdam
Huf, Kfm. Amsterdam

Zauberflöte.
Hollmann Gummersbach
Fried Klingenberg
Stegen Karlsruhe
Spuhler Alsenz

In Privat - Häusern.
Pension Margarethe.

Prussing und Frau Chicago
Mrs. Prussing Chicago

Königliche Schauspiele.
Wegen ein .etretener Heiserkeit de» Herrn Müller wird

heute Mittwoch » den 19. September , statt der angekündigten
Vorstellung Der Bajazzo aufgeführt:

Cavalleria piistScana«
(Sicitianische Bauer, »ehre.)

Melodrama in 1 Aufzug , dem gleichnamigen Volksstück von G.
Targioni -Tozzetti und G. MenaSci . Deutsche Bearbeitung von

OSlar Berggruen . Musi ! von Pietro Mascagni.

II. Mm ösfkMlhk§kdmtmchMM.
Curhaus zu Wiesbaden.

Residenz-Theater.
Donnerstag , den 20 . September 1894. 161. Abonnements

Vorstellung . Dutzendbillets gültig . Zum 3. Male : Die arme
Löwin . Pariser Sittenbild in b Akten von Emil Augur.

1894. m
stellung. Dutzendbillets giltig . Zum 8 Male : Jhre Fam .lie
Volksstück mit Gesang in 4 Bildern von Julms Sunde und
Georg Engels . In Vorbereitung : Die kluge Käthe , uilf«
piel in vier Akten von Hans Olden.

Vorverkauf 11—1 und 4—6 Uhr.
Caffenöffnuna « « » fang  7,  Ende »V* Mr.

alte Celonade , Mittelbau»Verkauf
yon8Ms 11 Uhr Vormittagsn.m 4Ms6UlirHacliinittags.

Die Trauben müssen am Verkaufsorte abgeholt
werden. Der Cur -Director : -F. Hey ’l.

Aekarmtmachiwg.
Donnerstag , den 20 . September 1804,

Vormittags 10 Uhr , werden auf dem links
hinter der Gasfabrik hier belegenen Lager
platze:

Eine große Anzahl Thonröhren als:
Bogen , Abzwctge , Uebergangsstücke,
Syphon , Aufsätze , gußeiserne Röhren
als : Muffer , Schacht - und Kellerlicht-
Rahmen , Sink - und Spnndkasten , Ab-
ortröhreu , I Decimalwage mit Gewichten,
1 Schiebkarren , 178 compl . Fettfänge,
«0 große «nd « 0 kleine Sinkkasten und
dergl . mehr , sowie

Freitag , den 21 . September 1804 , Vor
mittags 1« und Nachmittags 2 »/, Uhr , im
Hanse Nieolasstraße 27 , Ecke der Albrecht
stratze dahier:

ea. 88 div . Oefeu , 6 Herde , div. guß
eisentheile , 1 Zeichen - sowie Büreautisch,
Copirpresse , Stehpult , sodann:
1 Büffet , 1 Garnitur ( Sopha «. 8 Sessel
in rothem Plüsch ) , 2 Trümeanx , 1 Ber-
tieow , 1 Ledersopha , 1 Spiegel mit
Trümeanx , 1 Herrenschreibtisch , 1 Wasch-
eommode mit Marmorplatte , 1 Näh¬
maschine, 2 Nachtschränkchen mit Mar¬
morplatte , 1 Regulateur , 1 großer vier¬
eckiger Tisch, 1 Console , 2 gr. Teppiche,
1 stummer Diener , 1 Plüsch - « . 1 Leder¬
sessel, 1 Doppel -, 1 Bauern - und 1 Spiel-
isch,1 Staffelei , div . Nippsachen ,Lampen,
1 Wand - «nd 1 Weckeruhr , 1 Wolfvett-

Einmaeh ^tänder 9 76
runde und ovale Waschbiitten und Zuber,

sowie alle Arten

Holz-, Korb- und Biirsteawaaren
empfiehltKarl Wittich,

Michelsberg 7. -
Bestellungen und Reparaturen in eigner Werkstatt.

Gesellschaft, Kloria/
Nächsten Sonntag de» 23 . Sept ., von Nachm . 4 Uhr a « .

Gesellige Jlntfrlinltnit] mit Inn:
in der „Männcr - Turnhalle* (Plattersiraße 17)

wozu wir sreundlichst eiuladen . m w
|2862 ’ Der Vorstand.

Heute Donnerstag , Vormittags präcis
0  V--« . Nachmittags Präcis 2V- Uhr , Beginn der

—- - Herren- u. lkuabeu-
TieiehsAallen-jheater.  Kleider-Versteigerung

nebst einer großen Parhie

Weih- und Südweine
im Locale„ - um Rheinischen Hof “ Mauer¬
gasse 16.

Der Zuschlag erfolgt auf jedes Letztgebot.
Ferd . Marx Nacht,

Amlioinitor md tator,
Bureau Kirchgasse 2b.

Stiftstratze 16 . (Direction: Vbr . « ebinger
Specialitäte « 1. Ranges

Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.
Sonntags4 Uhr Vorstellung zuhalbenPrersen

Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬
lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: B. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. « asestke, Wilhelmstraße 30
und t. Blassen , Gr. Burgstraße 16. 8107

Alles Nähere durch Plakate und Programme 79

ll iihk Itiieip.

Restaurant Kroaenbnrg.
Heute Donnerstag , den 20 . September , sowie

die folgenden Tage:

Grches Tiroler-ksimt
der aus 5 Damen und 3 Herren bestehenden ersten

Steirischen Cvncertsänger- und Jodler-GesellschaftBrod und Reiner.
Entree frei . 9Hyd

Selbst dem anspruchsvollsten 8
Zeitungsleser

Carl(infllcri  Io.$
Ä Citaireu-Brosslartlms niä VersaMt-Gescläflm
Mgunfiitta. SitHilu, MachW
fh «aiserstr. 30, Michelsberg 26, Langgafsr 16,W
(ft  empfehlen ihre anerkannt guten ^ i
w Cigarren und Cigaretten. W
0 Vertreter für Wirsbabrn : m
ww3424 Herr Julius Gläsner . w

teller , 1 Ofenschirm , Bücherreal , 8 Stahl
stiche, Bronceteller , Holzfäulen , 1 Figur
aus Guß «. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng
versteigert.

Die Gegenstände könne» an den Ver
steigerungstagen von 8 Uhr ab besichtigt
werden.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 18 . September 1804

Wollenhaupt,
70 Gerichtsvollzieher.

Oeffentlirhe Versteigerung.
Donnerstag , den 20 . September d. As .,

Mittags 12 Uhr, werden in dem Pfandlokal Dotzheiruer-
straße No. 11/13 dahier

1 Sopha und2 Sessel, 1 Vertikow, 3 Regulateure,
1 Nähmaschine, 1 Taschenuhr, 6 Bllder und
dergl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 19. September 1894.

2873 Schröder , Gerichtsvollzieher.

fu|tfie fa u. Hattet
verkauft

A.Waltuch, (MmGogengalfdO.
100 St . frische große Ung . Mk. 5.60
100 », » m Siede -Eier » 5.70
100 », „ Thee -Eier - 6.—

Kisten-Eier 53 und 55 Mark per Tausend.
In detall

2 frische Koch-Eier 11
Frische große Siede -Eier 6
2 frische „ Thee -Eier ls

für Kinder und Kranke nur mit Schutzmarke verläßlich
2 frische Knick-Eier 9 Pfg.

Täglich srische Süßrahm -Butter
von 1.18 bis 1.28 p. Pfd.

Für Wiederverkäufer billigste Preise.  9862

As Wcheum Zimmern>l.Weil
besorgt gut und billig

Karl ßrechter,
Walramstraße3*7, Dach.

I

wird die

täglich zweimal erscheinende

Straßburger Post
mit

Sonntags -Unterhaltnngsblatt und reichhaltiger
Verlosungsliste gekündigter und ansgeloster Wert¬
papiere
fcjjT alles dasjenige bieten

was auch eine politische Zeitung ersten Ranges nur
irgendwie bringen kann.

Der größte Vorzug des Blattes ist die ein¬
gehende Berichterstattung ans allen für den Gang
der europäischen Politik wichtigen Staaten und
Hauptstädten , unter besonderer Berücksichtigung
der Entwickelung der franz . Verhältnisse und der
Verhandlungen der Pariser Kammern : die schnelle
und zuverlässige Mitteilung aller wichtigen Vor¬
gänge in der deutschen Reichshauptstadt rc. Dies
ttlles bringt die Zeitung auf der Grundlage
eines ausgedehnten , in grossem Maststabe einge¬
richteten Depeschendienstes , durch welchen sie. unter
Ausnutzung der günstigsten Postverbindungen, auch in
der Lage ist

früh morgens und früh mittags
einen überans reichhaltigen Handelsteil

mit telegraphischer Meldung der Effecten - und Waren-
curse , Getreide -, Mehl -, Kaffee -, Spiritus -, Oel -,
Zucker -, Baumwoll -, Wolle -, Hopfen - rc. Preise
von sämtlichen bedeutenden Plätzen, Veröffentlichung der
Biehpreise von den gröberen Märkten, Tabak -, Hop¬
fen - und Weinberichte rc.
der kaufmännische» und Geschäftswelt

darzubieten.
Reichstags -Berichte nach stenograph . Aufnahme.
Belehrende und unterhaltende Aufsätze über all - Gebiete
m nschlichen Könnens und WiffenS. militärwiffenschaftliche
Arttkel , welche auch das große Publikum inteeessir . nde
Fragen behandeln.

Vortreffliche Feuilletons
der ersten Autoren, Rebuscorrespondenz , kaufmän¬
nische Aufgaben u. s. w. bieten einen so reichen Unter-
haltunaSstoff, wie er selten in einem Provinzialblatt ver-
inigt ist. Dabei beträgt der Abonnementspreis

nur Hk. 8.— da, Quartal
b»i allen Postanstalten in Deutschland und Oesterreich
(Nr. 6207 der Post.ZeitungS.PreiSliste). In Colmar,
Kebl . Metz , Mühlhausen und Zaber » nehmen die
bekannten Agenturen Abonnement« entgegen.

infolge ihrer allgemeinen Verbreünug in ganz Elsaß-
Loth,Ingen , Baden , der Pfalz , überhaupt in ganz Süd.
Westdeutschland ist dir„Straßburger Post" ein

wirksames, bestens bewährtes Insertionsorgan
für Anzeigen aller Art , auttliche Bekanntmach¬
ungen re. -

Porto - « nd kostenfreier Versand biS znm S0.
Sentember an sämmtliche ne« hinzntretende Abon-

^ neuten nach Vorlage der Postqnittnng . H
Probenummer « gratis!
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Der Eintritt in die Armer.
6 Berlin , 18. September.

(Von unserem ständigen Mitarbeiter.)
Wenige Tage noch, und Zehntausende von deutschen

lungen Männern werden in die Reichsarmee eintreten,
um in der Führung der Waffen ausgebildet zu werden,
die Zahl derer zu erstärken, die berufen sind, in kritischen
Tagen für des Vaterlandes Ehre und Würde einzustehen.
Lehrjahre sind keine Herrenjahre, und auch die bevor¬
stehenden Jahre der militärischen Dienstzeit sind Lehr¬
jahre, die auch manches Rauhe mit sich bringen, aber
noch viel mehr dazu beitragen, aus einem Jüngling einen
kräftigen, resoluten und energischen Mann zu machen.
Stählung des Willens, der Körperkraft, der Entschlossen¬
heit bringen die Militärjahre, und in ihnen lernt sich
der Gehorsain und auch die Einfachheit, die heute nicht
Jedem mehr behagen wollen. Dem Rekruten mag im
Beginn seiner militärischen Laufbahn Manches hart er¬
scheinen; aber sind die Jahre der aktiven Dienstzeit
längst verflossen, er wird sich doch immer noch gerne
der freudigen und schneidigen Militärzeit erinnern. Die
Erkenntniß, daß beim Militär viel nicht blos gelernt
werden muß, sondern daß auch genau gelernt werden
muß, kommt dem jungen Soldaten, wenn ihm nicht
gleich Alles flott von der Hand gehen will, nicht sofort;
aber er sieht doch bald ein, daß es so und nicht anders
gemacht werden mußte. Es gibt zärtliche Mütter, die
mit Angst und Sorgen an die bevorstehende Soldaten¬
zeit ihrer Einzigen denken; e» giebt aber weit mehr
vernünftige Eltern, die nichts sehnlicher wünschen, als
die Soldatenzeit möchte aus ihrem Sohn einen echten,
rechten und strammen Mann machen. Der Soldaten-
staud stärkt auch Liebe und Treue zum Vaterland, zu
Kaiser und Reich und wir könnten nur froh sein, wenn
jeder Soldat seine Pflichttreue, seine GewifsenhafKgkeit
und seinen Gehorsam mit in's bürgerliche Leben hinüber¬
nähme.

Seit der Errichtung des deutschen Reiches ist der
Soldatendienst ungemein bei uns vereinfacht. Hatte man
früher nicht so viel Militär, so mußte doch Jeder, den
das Loos traf, in seine Heimath zurück, von der er bei
günstigem Broderwerb und Verdienst vielleicht meilen¬
weit entfernt war. Heute sind für die Erfüllung der
Dienstpflicht keinerlei hemmende Schranken mehr ge-
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zogen. Der Preuße kann in Bayern, der Sachse in
Baden dienen, völlige Gleichheit besteht in dieser Be¬
ziehung. Auch sonst ist Manches anders geworden und
wahrlich nicht schlechter; die früher so komplizierte und
belastende Ausrüstung ist ganz wesentlich erleichtert worden,
und wenn wir den deutschen Feldsoldaten von heute
mit dem der Jahre 1870/71 vergleichen, so ist die Ver¬
schiedenheit im Aeußeren eine außerordentliche. Der
beengende Mantel wurde zusammengerollt über der Brust
getragen, der Tornister mit seinem massigen Inhalte
wuchtete außerordentlich, Gewehr und Seitengewehr waren
erheblich schwereru. s. w. Auch der Dienst ist heute
zum Theil ein anderer geworden, nicht leichter zwar,
aber doch intereffanter während der zwei Jahre, die
heute nur die Fußtruppen bei der Fahne zu verbleiben
brauchen. Ein flotterer Zug macht sich geltend, eine
frische Schneidigkeit hat den Geist des alten Kasernen-
und Gamaschen-Dienstes siegreich aus dem Felde ge¬
schlagen. Soldatenschneid und Soldatenfreudigkeit sind
in unserer Armee nicht in vermindertem, sondern in ver¬
stärktem Maße eingezogen, und unter ihnen hat die Dis¬
ziplin nicht gelitten, sie hat eher zugenommen, weil die
Erkenntniß für die Anforderungen des modernsten
Heeresdienstes sich mit RiesenschrittenBahn brach.

Deutschland hat nun bald in allen seinen Staaten
seit mehr denn einem Vierteljahrhundert die allgemeine
Dienstpflicht. Der Grundsatz, daß die Armee nur das
Volk in Waffen sei und den zuerst in Preußen der geniale
Scharnhorst verwirklichte, ist seit 1866 in allen deutschen
Bundesstaaten maßgebend, soweit derselbe nicht schon
vorher zur Geltung gelangt war. Und ebenso ist es im
Auslande, mit nur einigen wenigen Ausnahmen, wie
England, Belgien, die Niederlande. Wenn nun heute
die meisten europäischen Staaten „Militärstaaten" sind,
um diesen Ausdruck zu gebrauchen, so ist damit die Be¬
handlung der Soldaten keineswegs schlechter, sondern
besser geworden. Freilich werden die Klagen über Sol-
datenmißhandlungenwohl nie so ganz und gar verstummen,
dar Waffenhandwerk ist nun einmal ein rauhes, aber
von Jahr zu Jahr wird doch entschiedener gegen Brutali¬
täten eingeschritten und aus der Mißbilligung solcher
Vorkommniffe kein Hehl gemacht.

Die Soldatenmißhandlungen, welche wir so unendlich
bedauern, sind auch noch ganz anders im Schwung in
Frankreich. Wie dort den Rekruten von im Dienstalter
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höher stehenden Kameraden unter Stillschweigen und auch
Antheilnahme der Unteroffiziere mitgespielt wird, da» ist
häufig genug geradezu haarsträubend, und bei uns denn
doch schlechterdings unmöglich. Ein vor mehreren Jahren
in Frankreich erschienenes Buch über dieses Thema hat
ganz gräuliche Vorkommniffe berichtet, die allgemeines und
größte« Aufsehen erregten, aber bis zur Stunde nicht
bestritten wurden. Von der Behandlung der Soldaten
in der französischen Fremdenlegion und in der nieder»
ländischen Kolonialtruppe wollen wir nur gar nicht weiter
sprechen, denn die Zuchthäusler haben es bei uns bester,
als dort die Soldaten.

In der deutschen Armee herrscht die Ehre; eine
Armee ohne Ehre ist eine unhaltbare, traurige Institution.
Wir sehen das an der Armee manches europäischen kleineren
Staates, am schlimmsten in Spanien, wo die Parteipolitik
die Armee beherrscht und sie zu Allem fähig macht. Der
um Spanien so verdiente und leider so früh verstorbene,
seiner Mutter Jsabella so ganz und gar unähnliche
Alfonso XII . sah sich ein Jahr vor seinem Tode, als
in seinem Lande wieder einmal eine größere Mtlitär-
revolution ausgebrochen war, genöthigt, seinen Offizieren
einen Hinweis auf die soldatische Ehre und Treue zu
machen. Die spanischen Zeitungen hoben damals hervor,
daß auf der iberischen Halbinsel etwas Aehnliches niemals
stattgefunden habe. Bei uns in Deutschland sind Vor¬
kommniffe dieser Art ganz und gar unmöglich; die Ehre
des Reiches, des obersten Kriegsherrn und des gesammten
deutschen Vaterlandes ist die Ehre der Armee; und dieser
Ehre und seiner Pflicht soll jeder junge Soldat von der
Leistung seines Treueides ab eingedenk sein und eingedenk
bleiben für alle Zukunft!

Politische Uebersicht.
Die friedlichen Ziele de» Dreibundes

werden in besonderem Maße von Rumänien  anerkanut.
Graf Kalnoky  führte darüber in seiner Rede in der
Delegation auS: „Rumänien war das erste Land, welche»
die friedlichen Ziele de» Dreibundes anerkannte und sich
entschloß, sich zu denselben zu bekennen und Anlehnung an
die westeuropäischen Centralmächte zu suchen. Die sehr
freundlichen Beziehungen mit Rumänien haben sich alS
haltbar bewährt. Der Anstoß, den der König und die
Regierung in dieser Beziehung gaben, fand wachsende«

Eine Geschichte in Briefen.
N ' Martin Wehrend.

(Nachoruck verboten.)
I.

Mein lieber Robert!
Soeben in G. ongckommen, beeile ich mich, nachdem

ich meinen Eltern und Geschwistern geschrieben habe, auch
Dir einige Zeilen zukommen zu lassen. Der erste Ein¬
druck, den da» alte G. auf mich gemacht hat, ist nicht übel.
Ich glaube, es wird sich hier gut Hausen. Die Bierver-
hältniffe sind, wie ich bereits festzusrellen Gelegenheit hatte,
gut, mein Chef scheint, nach der ersten Begegnung zu urtheilen,
ein auskömmlicher Mensch zu sein, und meine Stellung im
Geschäft desselben wird aller Voraussicht nach angenehm
werden. So darf ich also annehmen, daß ich mich mit
der Zeit hier einleben werde, zumal eS ja nicht weit nach
dem lebenslustigenK. von hier ist, wo ich meine freie
Zeit zuzubringen gedenke. Ich muß Dir nämlich gestehen,
daß eS tu G. sehr philiströs zuzugehen scheint. Ich werde
daher hier keine Bekanntschaftensuchen, damit ich vollständig
frei bleibe und meinen Neigungen, die mich nun einmal
nach einer großen Stadt ziehen, nachgehen kann.

Mein Chef ist ein alter Junggeselle, der durchaus
kein HauS macht, und. um in hiesiger Stadt nicht in andere

.Häuser gezogen zu werden, werde ich nicht allein keine Be¬
kanntschaften suchen, sondern solch« auch meiden. Aus
diesem Grunde werde ich auch den Empfehlungsbrief, den
mir mein Vater fürsorglicher Weise mitgegeben hat, einfach
nicht abgeben. Ich bin dann sicher vor Störungen und

.kann jeden Abend»ach Comptoirschluß(wir schließen41/,
Uhr präcise) nach 8. fahren und sogar dm Sonnabend
Abend und den ganzen Sonntag jedcSmal dort zubringen.
Schreibe bald wieder

Deinem Freund«
Ernst.

U.
Lieber , alter Ernst!

Au» Deinem Briefe auS G. ersehe ich, daß Du es
dort nicht schlecht getroffen hast. Die Verhältnisse scheinen
ja für Dich geschaffen zu sein. Hier geht es natürlich
alles seinen alten Stiefel weiter. Morgens in's Geschäft,
Abends wieder heraus und dann in's Odeon. Apropos
Odeon! Weißt Du, es geht doch nichts über dieses Lokal!
Der Direktor findet doch immer neue Kräfte heraus. So
existirt hier seit einigen Tagen ein neuer Stern, der bald
manchen anderen, bereits renommirte» in den Schatten stellen
wird. Dieser neue Stern heißt Amanda Gclda und ist
ein Soubrette. (Ziehe nur nicht die Stirn krauS und
mache nur nicht so wegwerfende Geberden.) Diese Sou¬
brette ist wirklich etwas AporteS. Eine Figur, sage ich
Dir, entzückend. Einfach um Baff zu werdenI Wie ein
Porzellanfigürchen sieht daS ganze Ding aus l Augen, schwarz
wie die Nacht; ein Mund, na weißt D», mir läuft das
Waffer in meinem zusammen, ein Nase, ein Kinn und dann
ein Haar, das Haar ist einfach nicht zu beschreiben! So
etwas habe ich in meinem Leben noch nicht gesehen! Dabei
hat dieses Persönchen eine Stimme, wie eine Glocke, und
Bewegungen, so anmuthig, wie mir bis heute nichts vor¬
gekommen ist!

Du kannst Dir denken, daß daö Odeon jeden Abend
überfüllt ist. Daß ich in der vordersten Reihe sitze, ist
selbstverständlich. Ich bedaure nur, daß Du nicht hier
bist. UebrigenS wirst Du bald Gelegenheit haben. Fräulein
Geld« bewundern zu können; denn, wie ich aus sicherer
Quelle erfahre, wird sie in nächster Zeit in K. auftreten.
Dann wirst Du ja sehen, daß ich nicht zu viel über dieses
Geschöpf gesagt habe.

Deinm Vater habe ich gestern gesprochen. Erscheint
mit Deinem Engagement in G. sehr zufrieden zu sein.

Für heute genug.
Dein trmer Frmnd

Robert.

M.
Mein lieber , alte » Hau »!

Denke Dir, was ich für Glück habek Sitze ich da
vor einigen Abenden ganz gemüthlich im Eisenbahnwagen,
als im letzten Augenblick die Thür ausgeht und ein Wesm
herein kommt, daS gleich meine Sinne vollständig gefangen
nahm. So etwas Entzückende« hatte ich bi» dahin noch
nicht gesehen! Eine Figur, herrlich! Augen von einem
räthselhaften Glanze und ein Haar, ein Haar sage ich Dir»
daS ist einfach unglaublich! Wie pure», reines Gold sah
diese- Haar auS. — Ich lehnte mich in meine Ecke zurück»
um mein Gegenüber besser beobachten zu können, alS mir
plötzlich der Gedanke durch den Kopf schoß: Herrgott, da»
wird Fräulein Gelda sein. Schnell griff ich in die Brust¬
tasche, wo ich Deinen Brief mit der glühenden Personal¬
beschreibung trug, und flog ihn über; und richtig, da stand
es ja! Es stimmte Alle» ganz genau. Mein Gegenüber
war Fräulein Gelda. die gleich mir nach K. fuhr. Ihr
Auftreten war breit» seit längerer Zeit für den morgigen
Tag angrkündigt. Natürlich warf ich mich in Positur
unv fragte dann sehr höflich, ob ich mir ein« Cigarre
anzünden dürfe. Ein einfaches: Bitte sehr, war die Ant¬
wort. Diese beiden Worte waren jedoch mit einem so
herrlichen Wohlklang gesprochen, daß ich jetzt nicht allein
vollkommen überzeugt war, Frl. Gelda gegenüber zu sitzen,
sondern mich mit einer fabelhaften Geschwindigkeit in meine
Mitreisende verliebte. (Ich bitte Dich dringend. Dein
gewöhnlich höhnische- Lächeln nicht aufzustecken. Diesmal
war es ernst.) Ich versuchte natürlich noch verschiedene
Male ein Gespräch anzuknüpfen; jedoch, es gelang mir
nicht. Ich erhielt nur kurze, allerdings höfliche, aber den¬
noch sehr reservirte Antworten.

Um eS kurz zu sagen: ich kam mit meinen Erobe¬
rungsversuchen nicht sehr weit. Daß mich daS aber trotz¬
dem nicht abschrccken wird, kannst Du Dir denke«.

ES grüßt Dich besten» Dei»
«r «P.

i



Seite 4. Donnerstag Wiesbadener General -Anzeiger. 20 . September 1894. per . 219.

Anklang im Lande. Nh bin überzeugt, daß Rumänien
alle gegen die Ruhe deS Nachbarlandes gerichteten Agi¬
tationen in den nötiaen Grenzen zn halte» wissen wird ."

^ __^ *
Der Seeweg Berlin -Swinemünde. " -

Gelegentlich seiner jüngsten Anwesenheit in Swine-
Münde machte der Kaiser  zu dem BürgermeisterWegener,
wie nachträglich berichtet wird , solgende Aeußerung: Es
freue ihn . daß Swinemünde durch seine günstige Lage den
Vorzug habe, die deutsche Flotte öfter in seinen Gewässern
z« sehen, und er hoffe, daß Swinemüude und Stettin
einmal aus dem Wasserwege direkt mitBerlin
verbunden werde » würden. „Ob ich selber das
aber noch einmal erlebe" , fügte der Kaiser lächelnd hinzu,
„weiß ich allerdings nicht"

Di « Kriegserklärung Chinas
hat bekanntlich lang« auf sich warten lassen. Jetzt hat die
kaiserlich-chinesische Regierung auch noch eine andere, in
Europa übliche Sitte erfüllt , nämlich den Großmächten
offizielle Mitteilung von der Kriegserklärung gemacht.
Wie der Reichsanzeiger schreibt, ist an den deutschen Ge¬
sandten in Pecking Seitens der chinesischen Regierung fol¬
gende Cirkularmeldung erlaffen worden:

Pecking , 3. August. Eure Excellen» haben wir bereits von
der Eröffnung der Feindseligkeiten durch Japan in «enntniß gesetzt;
eS ist dies in Gemäßheit der Festsetzungend-S Völkerrechts geschehen,
di« eine bezügliche Mittheüung an die befreundeten Mächte vor.
schreiben. ES ist also daS eine Land Japan allein. daS mit China
Streitigkeiten begonnen hat ; mit den übrigen BertragSmächUn
bleiben die bisherigen freundschaftliche« Beziehungen unverändert be-
stehen. China hat daher nach wie vor di« Verpflichtung, der sich
im Innern aufhallenden Unterthanen, Handeltreibenden, wie Missio¬
naren der neutrale« Mächte den ihnen vertragsmäßig zukommenden
Schutz zu gewähren. Unser Damen hat auch bereits telegraphische
Anweisung an den Handels-Supertntendedentrn der nördlichen Häsen
ergehen laffen, damü dieser seinersellS die sämmtlichen Banner-
Generale, General-Gouverneure und Gouverneure der Provinzen
telegraphisch instrutrt, daß sie rechtzettig Warnungen veröffentlichen
und dadurch verhindern, daß daS thörichte Volk auS Unverstand
Ruhestörungen begeht. Eure Excellenz ersuchen wir ergebenst, die
sämmtlichen deutschen«onsnle in den Bertragshäsen veranlassen zu
wollen, daß sie die deutschen Handeltreibenden und Missionar«
aufilären, daß diese wie gewöhnlich ihren Teschästen nachgehen
können, nicht aber, well Japan zu Feindseligkeiten übergegangen ist,
Besürchtungen für ihre Sicherheit hegen. Der Prinz Ching und die
Minister de» Tsungli-Yameu.

Deutschland.
Berlin , 18. Sept. (Hof- und Personal.

Nachrichten .) Se . Majestät der Kaiser  ging gestern
früh um 2 Uhr auf S . M . Yacht „Hohenzollern" von
Hela auS in See und traf um Uhr Vormittags vor
Rofitten ein. — Mit dem König von Rumänien ist
auch die Königin  in München eingetroffen, wo ihre
Majestäten einige Tage zu verweilen gedenke». — Se.
Hoheit Herzog Ferdinand  zu Schleswig -Holstein.
Glücksburg kehrte am Samstag von Bückeburg nach Glücks
bürg zurück. — Kultusminister Dr . Bosse  ist aus Tirol
von seinem Urlaub nach Berlin pirückgekehrt. Er fühlt
sich völlig wieder hergestellt und wird sich mit ganzer
Kraft seinem Amte widmen. — Major v. Wißmann
hat sich, wie auS Lauterberg gemeldet wird , mit Frl.
Hedwig Langen in Elsdorf (Rheinland ) verlobt. — Der

bisherige Deutsche Gesandte  in Stockholm Gras
Wedel wurde vom König Oskar in Abschieds-Audienz em¬
pfangen. Im Verlauf derselben, die s/4 Stunden wähne,
überreichte der König dem Grafen das Großkreuz des St.
Olafsordens . — Professor P aas che in Marburg , dem be¬
kannten Parlamentarier » ist der Titel „Geh. Regierungs¬
rath " verliehen worden. Derselbe beabsichtigt, dem Ver¬
nehmen nach, die akademische Lehrthätigkeit aufzugeben und
sich ganz der parlamentarischen Arbeit zu widmen. —
Justizrath Rieß,  der Vertreter der Stadt Caffel im
preußischen Herrenhause , hat aus Rücksichten auf seine Be-
rufsthätigkeit und Gesundheit sein Mandat niedergelegt. —
Der sächsische  Generalmajor z. D . Hugo Köhler  ist
im Alter von nahezu 83 Jahren gestorben.

Aus dem Kabinet deS Kaisers  ist der
Wittwe des verstorbenen Professors Heinrich Brugsch
folgendes Schreibe » zugegangen:

„Potsdam , 16. September 1894. Se . Majestät der
Kaiser und König haben die Kunde von dem Ableben Ihres
Gatten mit warmer Theilnahme erhalten und beklagen mit
Ihnen den zu frühen Heimgang deS unermüdlich thätigen
und um die wissenschaftliche Forschung so hoch verdienten
ManneS. Se . Majestät haben mich zu beauftragen geruht,
Ew. Hochwohlgeboren Allerhöchstihr Beileid zum Ausdruck
zu bringen, und gereicht eS mir zur Ehre, mich dieses Aller¬
höchsten Befehls hiermit zu entledigen. Der Geh. Kabinets
rath , Wirkt. Geh. Rath , (gcz.) v. Lucanus."

— Der Reichsanzeiger  veröffentlicht folgende
Bekanntmachungen : betr . die seitens der Niederlande er¬
folgte Ratifikation der am 15 . April 1893 zu Dresden
abgeschlossenen internationalen Uebereinkunft über Maß
regeln gegen die Cholera ; betr . die Beziehungen zu Griechen¬
land wegen gegenseitigen Markenschutzes und betr. Sperrung
des Berliner Zentral -BiehhofeS vom 17 . September ab bis
ans Weiteres für den Abtrieb von Schafen und Rindern.

— Der preußische Landwirthschafts-
m in ist er  hat sich zwar auS grundsätzlichen Bedenken da.
gegen ausgesprochen, daß der Staat zur vortheilhaften Ber-
werthung verschiedener Holzqualitäten in den oft- und west¬
preußischen Wäldern Holzstofffabriken anlege, sich jedoch
bereit erklärt, die von Privatpersonen betriebenen Unter¬
nehmungen solcher Art zu fördern und Sorge zu tragen,
daß in den Staatsforsten das zur Fabrikation geeignete
Rohmaterial thunlichst zur Verfügung gehalten werde,
wenn es gewünscht und zu annehmbaren Preisen absetzbar
sein sollte. ä  .

Eine Handelskammer - Konferenz  fand
gestern in Brauuschweig statt . Dieselbe war von ca. 80
Mitgliedern aus 14 . verschiedenen Handelskammerbezirken
besucht und wurde von Kommerzienrath Jüdel.  Braun¬
schweig eröffnet. Die Anträge Siebert -Halberstadt. Richard
Alexander Katz-Berlin und der Handelskammer Braunschweig
bezüglich civil, und strafrechtlicher Ahndung des Berraths
von Geschäfts, und Fabrikgeheimnissen wurde mit erheb¬
licher Majorität angenommen. Die Anträge Stumpf.
Osnabrück und der Braunschweiger Kommission über Quali-
tätS-, Preis , und Herkunstsverschleierungeu, sowie der An¬
trag Pieper -Berlin gegen den Mißbrauch von ErfindungS-
mustern und Waarenzeichen wurden nach eingehender Be.
rathung ohne Widerspruch ebenfalls angenommen. Die
Verhandlungen über Schwindelkonkurs, Wanderlager , Kon-
sumvereine und schwindelhafte Reklamê dauern^ fort.

— Ein merkwürdiges Berbol!  Nach der
„Tägl . Rundschau" verbot der Regierungspräsident Himly-
Posen 20 Räthen und Assessoren die Theilnahme an der
Barziner Huldigungsfahrt  unter Androhung der?
höchsten zulässigen Ordnungsstrafe , wenn sie ohne Urlaub
ähren . Oberpräsident v. W i l l a m o w i tz gestattete auch
einen Gutsbeamten nicht die Betheiligung.

— Gegen den Wucher!  Das Borgehen der
Kriminalpolizei gegen die Wucherer zieht immer weitere
Kreise. Gestern wurden wieder bei verschiedenen ver¬
dächtigen Personen Haussuchungen vorgenommen. -j

— Die Kun dgebung in Varzin.  Die Hamb.
Nachr. sagen zu der am Sonntag stattgehabten Huldigung
ui Varzin , sie müsse als die wichtigste der Kundgebungen
ür den Vertreter des alten Kurses betrachtet werden , in
denen die Dankbarkeit, Verehrung und Liebe des deutsche» !
Volkes zum Fürsten Bismarck Ausdruck gefunden haben.

Stuttgart , 18. Sept. Die Disziplinarver«
Handlung gegen Pfizer  wurde in zehnstündiger bis
Abends 9 Uhr dauernder Sitzung heute zu Ende geführt . !
Nachdem die Aktenstücke über den Fall Jlg , sowie über
die sich daran knüpfende Disziplinirung PfizerS und endlich die
inkriminirte Broschüre verlesen waren , begann der Staats«
anwalt sein Plaidoyer . Er sucht den Nachweis zu führen,
daß Pfizer sich deS Amtes unwürdig gemacht habe, indem
er gegen die höchsten Richter den Vorwurf der Rechts«,
beugung erhoben habe, sowie formale Beleidigungen ge-
brauchte. Ebenso habe der Angeklagte den Justizminist«
beleidigt und daS Amtsgeheimniß verletzt. Der StaatSan.
Walt beantragt Dienstentlassung. Pfizer sucht, indem er im
Wesentlichen die Behauptungen der Broschüre wiederholt,
nachzuweffen, daß seine schweren Vorwürfe vollkommen ge¬
rechtfertigt gewesen seien. Jedenfalls habe er bona fide ge¬
handelt und im Interesse der Unabhängigkeit des Richter-
standes. Er verlangt Freisprechung. Die UrtheilSv« .
kündung erfolgt Morgen Nachmittag um 4 Uhr.

Dresden , 18. September. Der Kaiser  hat fol.j
gendeS Beglückwünschungstelegramm an den König von
Sachsen  zu dessen Militär -Jubiläum gesandte

„Dir , dem tapfer» Paladin meines seligen Großvater »,
dem berühmten Heerführer aus Deutschlands großer Zeit,
meinem treuesten Freunde und Berather, send- ich, meine
Armee sowie meine Marine vereint die ausiichtigsten und
wärmsten Wünsche zu dem heutigen Jubiläum .' Außerdem
hat der Kaiser am 5. September dem König von Sachsen
mitgetheilt, er habe bestimmt, daß da» Ostpreußische Drag^
Regt. Nr. 10 fortan den Namen . Dragoner -Regiment König
Albert von Sachsen, OstpreußischesNr. 10 führen solle.

München, 18. Sept. Gemäß den Intentionen der
verstorbenen KommerzienratheS Pschorr  überwiese»
dessen Erben dem Münchener Verein für freiwillige Armin»
pflege den Betrag von 25 000 Mark.

Stratzburg i. E -, 18. Sept. Bei denWahle»
zum Bezirkstag  wurden durchweg die bisherigen Ver¬
treter wiedergewählt . Ein Wahlkampf fand nur in wenige«
Kantonen statt . Die sozialdemokratischen Kandidaten i«
Mülhansen , Saargemünd , Thann und Sulz find unterlege» ;
dagegen wurden in Mülhausen bei der Kreistagswahl zwei
Sozialdemokraten gewählt . In Straßburg und in Winzeu-
heim haben Nachwahlen stattzufinden, da der erste Wahl,
gang ohne endgiltiges Ergebniß blieb.

IV.
Mein lieber Ernst!

Hoho, alter Junge ; da bist Du ab« mal gründlich
reingefalleu ! Fräulein Geld» hat hier, „vielfachen Wünschen
folgend", ihr Gastspiel um vierzchn Tage verlängert und
ist daher an dem bewußte» Abend nicht mit Dir in einem
Eisenbahnwagen »ach K. gefahren. Du hast die Reise
also mit einer anderen Schönheit gemacht. Inzwischen wirst
D» ja auch in K. erfahren haben, daß Fräulein Gelda dort
erst in circa acht Tagen austritt . wenn ihr Contract in¬
zwischen hi« nicht v« läugert wird.

Jedenfalls freut es mich, daß Du eine so intereffante
Bekanntschaft gemacht hast. Aber Fräulein Gelda ist es
doch nicht ! Lasse aber deshalb den Kopf nicht hängen;
denn Fräulein Gelda ist überhaupt kein Fräulein , sond« n
eine Frau und wird von einem furchtbar eifersüchtigen
Gatten bewacht. D « klein« Ingenieur , den wir immer
scherzweise Durchlaucht nannten , weiß ein Lied davon zu
singen. Also, viel Glück zum fröhlichen Jagen.

Dein treu« Freund
Robert.

V.
Mein lieber Sohn!

Wie wir auS Deinen lieben Briefen ersehen, gefällt
eS Dir in G . Hoffentlich wird das auch fernerhin der
Fall fein. WaS mich jedoch wundert , ist der Umstand,
daß ich weder von Dir , noch von Herrn Baumgart eine
Mittheilung erhalten habe, daß Du ihm und seiner Familie
Deine Aufwartung gemacht hast. Ich gab Dir doch einen
Empfehlungsbrief mit . Gerade jetzt ist der geschäftliche Ber-
kehr zwischen Baumgart und mir ziemlich lebhast, und da¬
raus . daß man von dort gar keine Bemerkung über Deinen
Besuch macht, muß ich schließen, daß Du entweder gar
nicht bei der Familie vorgesprochen hast, oder daß etwas
Unangenehmes pasfirt sei. Ich bitte Dich, mir hierüb«

, o bald wie möglich Auskunft zu geben. Hier ist AlleS
wohl ; wir hoffen ein Gleiches von Dir.

Mit bestem Gruß
Dein Vater.

VI.
Lieber Robert!

Heute habe ich Dir einen langen Brief zu schreiben.
Ich stehe vor einem Wundepunkte meines Lebens. Also
höre : Die Dame, die vor einiger Zeit in einem und dem-
selben Wagen mit mir nach K. fuhr , war nicht Fräulein
Gelda . sondern eine Andere. Dieses Factum ist Dir ja
bekannt. Wer diese Andere aber ist, das weißt Du bis
jetzt nicht, sollst eS aber sogleich erfahren. Schärfe also
Dein Begriffsvermögen und passe genau auf : Vor einigen
Tagen erhielt ich von meinem Vater einen Brief , worin
er seiner Verwunderung darüber , daß er nichts über meine
Ausnahme bei der Familie Baumgart gehört hatte , Aus¬
druck verlieh. Natürlich war dieses für mich daS Signal,
das bis dahin Versäumte nachzuholen und schleunigst meine
Aufwartung zu machen. Gedacht, gethan. Am anderen
Tage warf ich mich in Gala und trat an. Denke Dir
aber mein freudiges Erstaunen , als ich in ein« der Töchter
des HauseS, und zwar in der jüngsten, meine neulich-

' Reisegefährtin nach K. erkannte. Fräulein Selma (hübscher
Name, was ?) that , als erkenne sie mich nicht wieder und
spielte mit vielem Geschick die Unbefangene. Ich ließ sie
gewähren, nahm mir jedoch vor, sie, sobald sie sich eine
Blöße geben werde, zu überführen , weßhalb ich sie nicht
aus den Augen ließ. In Folge dieser Thätigkeit jedoch
verliebte ich mich noch weit mehr in Selma Baumgart,
als ich es in meine schöne Reisegefährtin nach K. be
reits war.

Natürlich nahm ich die Einladung d« liebenswürdigen
Familie Baumgart , von der mich Keiner fühlen ließ, daß
ich mit meinem verspäteten Besuch einen Verstoß begangen

hatte , bald wieder zu kommen, an, und stellte mich bereit»
am anderen Abend wieder ein. Ich hätte nun eigentlich
zwischen meinen Besuchen eine längere Pause eintreten laffen
müssen, jedoch das ging nicht ! Ich war in Selma be-
reitS zu sehr verliebt , alz daß ich meinem Verlangen , sie
zu sehen, hätte Feffeln anlegen können. Da ich aber ein«
sah, daß ich für mein häufige- Kommen anständiger Weise
eine Begründung haben mußte, so faßte ich die Gelegen,
heit, als ich mit Selma zufällig für kurze Zeit allein war.
beim Schopf und erklärte mich ihr . Da diese Erklärung
nun ganz unerwartet für Selma kam, so verlor sie ihre
sonstige Unbefangenheit, und — ehe wir uns dessen ver«
sahen, hatten wir unS geküßt. Wir Beiden sind also einig.
Es kommt nur darauf an, daß uns« e Eltern sich über
daS Factum einig werden und ihre Zustimmung geben.
Hoffentlich haben Selmas Eltern an mir nichts auszu.
setzen. Daß meine Eltern mit meiner Wahl nicht einver¬
standen fein sollten, ist einfach undenkbar ! Denn ein so
schönes, liebes, gutes Geschöpf wie Selma ist, gibt e»
überhaupt nicht wieder ! Für 's erste mache ich mir jedoch
keine Sorgen . Ich schwimme im Gegentheil in einem
Meere von Glück, und Selma schwimmt mit ! In den
nächsten Tagen , bei Gelegenheit eines Familienfeste- , werde
ich um Selmas Hand anhalten, und wenn ich eine zu- ,
sagende Antwort erhalte, frage ich bei meinen Eltern an.
Daß Du Dich mit meinem Glück freuen wirst, weiß ich;
deshalb bist Du auch der Erste, der etwas davon erfährt.

Nach K. fahre ich selbstverständlich schon lange nicht
mehr.

Schreibe bald Deinem glücklichen
Ernst.VII.

Telegraphische Depesche.
Lieber Robert ! Hurrah , Selmas Eltern und auch die

meinigen haben zugesttmmt. ES umarmt Dich DeinErnst.
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> Kiel , 18. September. Die Kreuzerkorvette„Prinzeß
Wilhelm " ist während der Manöver in der Ostsee a u f
den Grund gerathen.  Wie die Kieler Zeitung meldet,
find die BergungSdampfer „Dahlström " und die Brigg
„Musquito " zur Hilfeleistung für die Kreuzerkorvette in
See gegangen.

Ausland.
Oesterreich-Ungar ». Die Einberufung des Reichs¬

raths  wird für den 16 . Oktober erwartet . — In
Ottyma hat die Cholera, da sich das Volk, wie vor einiger
Zeit gemeldet, den behördlichen Maßregeln aus Aber¬
glauben widersetzt» bedenklche Dimensionen angenommen,
besonders nachdem der Ortsvorstand , bewogen durch einen
Ueberfall auf daS Choleraspital , bei dem die Beamten miß¬
handelt und zwei kranke Frauen entführt wurden , erlaubt
hatte , die Kranken in ihren Häusern zu pflegen. Das
Haus des OrtsvorsteherS wurde iu Brand gesteckt, wes
halb sofort ein Regierungskommissar abgesandt wurde.

Niederlande . Die Thronrede,  mit welcher
»die Königin-Regentin die Generalstaaten eröffnete, bezeich-
nete den Zustand deS Landes als befriedigend. Die Königin
beklagt mit bewegter Stimme die ernsten Verluste der Ar¬
mee in Indien und spricht die Hoffnung aus , daß trotz des
Mißgeschicks die Ehre der holländischen Waffen in Lombok
ausrecht erhalten würde . Schließlich wird erwähnt , daß
eine ernstere Ausdehnung der Cholera dem Lande erspart
worden sei. An Vorlagen werden angekündigt : Wahlreform,
Revision der Personalsteuer , Militärstrafgesetzbuch rc.

Frankreich. Präsident Casimir Perl er  hat
gestern die in unserer letzten Nummer bereits angekündigte
Rede gehalten und zwar in VaujourS bei dem Frühstücks,
mahl , daS zu Ehren der Oberoffiziere veranstaltet war,
eine Rede, in der er ausführte : Er wolle durch feine An¬
wesenheit bei den Festnngsmanövern bekunden, daß die
öffentlichen Gewalten und die ganze Nation mit lebhafte¬
ster Empfindung und mit Vertrauen die Thätigkeit der
Heerführer und Soldaten begleiten. Er wolle dem tapfer»
General und treuen Freunde , der die Operationen leite,
sowie Allen, die den General unterstützen, seine vollste
Sympathie bekunden. Die französische Jugend bilde sich
bei den Manöver » für den Frieden und den Krieg aus
Die Liebe zu dem Vaterlande , die Achtung vor den Ge¬
setzen und die Unterwerfung unter die rechtmäßige Autori
tät seien Tugenden deS Soldaten wie des Bürgers . Der
Präsident schloß seine Rede mit den Worten : . Ihnen ver¬

traut die Republik mit ihrer Fahne die Ehre und mit den
Söhnen ihre Zukunft an. Wer » wie Sie , Alles hochhält,
was daS Herz groß, den Wille» stark macht, bereitet den
Soldaten für die Vertheidigung , den Bürger für die Frei¬
heit vor. Ich trinke auf die französische Armee."

nehmenden Scbutzballe an der MclibokuS-Eiche erläutert, wurde|
die Sitzung ocfcbloffen.

8 Immobilien Versteigerung. Heute Vormittag wurde>
die dahier in der Bleichstraße vclegene Hosraithe des Herrn
Anton Wergle  von hier, bestehend in einem vierstöckigen

Locales.
". Wiesbaden , 19. September.

* Der Landesausschutz wird sich in seiner Sitzung
am 28. Septemberu. a. mit folgenden Punkten beschäftigen: Wahl
des Bauplatzes für die neu» Irrenanstalt; Gefach des Birnen
züchtervereins für den Regierungsbezirk Wiesbaden um Be¬
willigung einer Beihilfe zu den Kosten der Abhaltung von
Wandervorträgen; Vorlagen, betreffend Bewilligung von Beihilfen
zu Gemeindewegebauteu; Vorlage, betreffend den Bau der Klein-
bahn von der Hohenmark nach Oberursel; Schreiben des König!.
Regierungspräsidenten zu Wiesbaden vom 22. Juli 1894, be-
tressend dir Regelung der PensionSverhältnisie der Gemeindr-
Forstfchutz-Beamten. ^ ^ ,' Verloren. — Gefunden. Be, der Konigl. Polizei-
Direktion wurden angemeldet als: Verloren:  1 silb. Broche
'(Edelweiß), 1 Taschentuch grz. B. M., 1 Brille mit Etui, 1 silb.
Armband mit silb. Röschen, Portemonnaies mit Inhalt, 2 Noten¬
hefte (Gross duos und Richard Hofmanu-Sonaten), 1 seid.
Regenschirm, 1 schwarzer Kinderstiefel mit kl. Stahlschienen,
1 kl. Diamant-Rosette, 1 neustlb. Kinderrassel mit Elfenbein-
ring, 2 Photographien(Kinder). 1 schwarzwollener Spitzen
fhawl, 1 Waschbuch, 1 schwarzwollenesdreieckiges Tuch. I
schwarzer Arbeitsbeutel, enthaltend Portemonnaie und Häkel¬
arbeit, 1 silb. Herren-Remontoir-Uhr mit silb. Kette, 1 blaue
Pferdedecke, Lorgnette mit Schildpattstiel und langer gold. Kette
Entlaufen:  1 Hund. Zugelaufen:  1 Hund. Gefunden!
1 Häkelnadel, 1 Taschen,neffer, 1 grauer Hcrrrnsonnenschirm,
1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 Damenstiefelschaft, 1 Ball-
schläger zum Lawn-tenniS-Spiel, ein silb. Broche, 1 Kinder
Paletot, 1 Kneifer, 1 Fingerhut. Novellen der Frankfurter
Zeitung, 1 karrirtes Plaid. _ ___ , .

= In der letzten Sitzung deS« »«Vereins wurde der
seitherige engere Vorstand bis auf HerrnI . I . Mater,  welcher
eine Wiederwahl abgelehnt hatte und an dessen Stelle Herr
L. Gärtner  gewählt wurde, wicdergewählt. — Der Polizei¬
direktion wurden 899 Mark für die Untersuchung der von der
Dantpfstratzenbahn gebrannten CoakS, deren Rauch große Unan¬
nehmlichkeiten verursache, bewilligt. — An den Magistrat soll
die Anfrage gerichtet werden, wir er beabsichtige, den Kur¬
zwecken bei der Errichtung der Umgebung des neuen Theater-
Rechnung zu tragen mit dem Hinweise auf daS Nizzaplätzchen
zwischen den beiden Rampen. Ferner soll au den Magistrat
daS Ersuchen gerichtet werden, etwa 199 zweifüßige Banke an-
schaffen zu wollen und sie im Frühjahre in der Schwalbacher-
straße. Ringstraße, Rondelspielplatz. Platterstraße vor dem
-Kirchhofe, Röderstraße, Kriegerdenkmal und Lehrstraße aufzu¬
stellen, um dadurch die Kuranlagen zu entlasten von den vielen
kleinen Kindern aus der ganzen Stadt. Aus eine Emgab« des
HerrnH. SchweiSguth, Viktoriahotel, soll der Magistrat ersucht
Werden, die Straßen deS KurverkehrS nicht während der Sai¬
son mit der Dampfwalze zu befestigen und oft abspulen zu
lasten. Herr StadtrathH. Weil  hatte endlich die Einrichtung,
«tnr» Merkchens über Wiesbaden angeregt. Nachdem noch Herr,,
»r S duiJUe kitten Man der bald in Anartff mt

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 18 . September.

(Schluß.)
, □ Allerlei . Der frühere Bergmann Joh. N. aus Lahr,

Wohnhaus, zwei zwei-töckigen Nebenhäusern, einem zweistöckigen wohnhaft zu Wiesbaden, nahm Stellung bei einem hiesigen Bilder-
Hinterhaus nebst einstöckiger Remise und Hosraum, 80000 Mk. >Händler, d. h. er begab sich mit einer Anzahl Bilder auf den
taxirt, im Amtsgerichtsgebäude zwangsweise öffentlich versteigert. Haustrhandel. Hierbei hat er verschiedene vereinnahmte Geld-
Meistbietender blieb Herr Gerichtsvollzieher Schleidt  mit betrage nicht abgeliefert und Quittungen gefälscht. Der geständige
77090 Mark- I Angeklagte wird hierfür zn 4 Monaten Gesänanitz verurtheilt.

' Vor dem Reichsgericht in Leipzig kommt morgen die _ Der vielfach vorbestrafte Tagelöhner JakobH. von hier, 21
Revision des Herrn Stationsvorstehera. D. und KohlenhändlerIJahre alt, ist wegen einer ganze» Reihe von Strafthaten angr-
PeterS  zur Verhandlung, welcher van der hiesigen StrafkammerIx̂agt. Einen hiesigen Schlosser hat er um 18 Mark, für die er
wegen Beleidigung  zu einer Freiheitsstrafe verurtheilt war. Ieinen Schrank bezahlen sollte, geprellt, eine Frau um 41 Mark

8 Falsche Fünfzigmarkscheinr sind neuerdings in der und eine Uhr beschwmdelt und für den Bruder der letzteren sich
Provinz Schlesien aufgetaucht, und von der Polizeiverwaltung bcjTen Krankengeld von der Ortskrankenkaffe in Höhe von« Mk.
in Striegau wurde ein solches Falsifikat beschlagnahmt. DasselbeIgg Pfg. ^ schwindelt. Strafe: 9 Monate Gefängniß. — Der
ist in der Länge um zwei bis drei Millimeter, in der Breite umITagelöhner Wilh. Harrach aus Katzenelnbogen und der Küfer
etwa zwei Millimeter größer als die echten Noten und scheint!Franz Müller aus Posen wurden in einer Juntnacht auf dem
aus zwei zusammengeklebten Blättern zu bestehen. Die Riffel- !Lawu-Tenniesplatz der Curdirektion mit einem dritten Spieß¬
linien haben ungleiche Abstände; der Strafsatz ist schlecht lefer* fle{eflen schlafend angetroffen. Der letztere ist zwar bekannt, aber
lich und das Feld, auf dem der Strafsah sich befindet, ohneI„och nicht aufgefunden. Die ersteren hatten sich wegen Eindringm
Schrasfirung. Das Falsifikat hat eine leichte, gelbliche Farbe, {„ fremdes Eigenihum und weiter wegen Einbruchsdiebstahl zu
auch scheint der Kontrollstempel, die Nummer und die Worte verantworten. Bei ihnen wurden nämlich die verschtevenstrn
.Fünfzig Mark" eine andere rothe Farbe zu sein alS bei einem! Zachen, wie Cigarren, Bier- und Schnaps-Flaschen, welche in
echten. Beim Namen Hering in der Unterschrift zeigt der An- derselben Nacht mittelst Einbruchs aus dem Bierstadter Felsen-
angszug des H und der Endzug deSg Lücken und hinter demIkeller gestohlen waren, vorgesunden. Dir beiden Angeklagten

Namen Merlecker befindet sich ein Punkt. DaS f des WortesIwurden irotz ihres LrugnenS für fchu dig befunden und jeder zu
„verfälschte" in der zweiten Zeile der Strafandrohung ist einem hi/ a Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverlust verurtheilt—
t ähnlich. Es handelt sich also um Nachahmungen, die als solche!Der Schlosser Fr. Aug. Sch. aus Winkel  hatte im August d.
chon bei geringer Aufmerksamkeit zu erkennen sind. ! zz. in RüdeSheim eine gegen ihn wegen Diebstahls erkannte

R Eifenbahnliches . Bei dem gestern Abend um 6 UhrI xtrafe zu verbüßen. Iu dieser Zeit wurde er mit Reinigungs-
hier einlaufenden Schnellzug Frankfurt-Köln mußten auf Station Iarbeiten im Amtsgerichtsgebäude beschäftigt und hat bei dieser
Kastel die Passagiere eines Wagens 3. Klasse umsteigen, daI Gelegenheit di- dort ausgestellte Armenbüchse erbrochen und aus
infolge heißgelaufener Achse des Wagens, um einer Brandgefahr!derselben7 Mk. 4 Pf, . entwendet. Er war geständig und wurde
vorzubeugen, der Wagen auSgesetzt werden mußte. Izu 9 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverlust verurtheilt.

— Prozeß . Das Oberlandesgericht in Frankfurt hat den!
iZrozeß des Civtl-Jngcnieurs und Unternehmers Herrn Trosienerl
hier gegen die Sladtgemeinde Eltville  wegen Entschädig- ! ihtttfl lltlh UltnVtlUMTl
ung in Höhe von 29009 Mk. zu Gunsten der letzteren entschieden. TMIkli MNfi MV
Der Prozeß entstammt dem s. Z. gescheiterten Projekte der! Könialicke Schauspiele.
Gasversorgung der genannten Stadt . I >,t-..„

* Herbergen zur Heimath Die RegierungspräsidentenI — Wiesbaden , 19. Sept. An Stelle des nê einstudirten
sind vom Minister des Innern aufgefordert worden, darauf Lindau'schen Lustspiels . Maria und Magdalena kam gestern
hinzuwirken, daß den Herbergen zur Heimath der zur Aufrecht- Abend in Folge Behinderung SchonthanS .Cornelius  Botz
erhaltung der Ordnung bisweilen ersordrrlichr Schutz bereitwillig zur Aufführung Den alten herzoglichen Kabmetsrach spuue
gewährt werde. Der Minister betont, das Bestreben dieser Herr Lepanto  mit gutem Erfolg. Er stattete die Partie re G-
Herbergen, sich von schlechten Elementen,u befreien, und ihren ttch, aber ohne Aufdrinalichkeit oder allzugrotze Ilebertretvung
Einrichtungen den bestimwungSgemäßen Zweck zu erhalten, ver- laus , mit einer gewiffen Breite der Ausfuhrnng und emer mo-
diene die Unterstützung der örtlichen Polizeibehörden. tilen, stets dem Wesen deS überspannten Diplomaten entsprechen-

2t Ein Arzt , welcher gegen den ausdrücklich erklärten den Ausarbeitung der Einzelheiten. Der Prinz von Schonmgen
Willen des Kranken oder seines gesetzlichen Vertreters (des de» He.rn RodiuS  war zwar auch»in lockerer Zeisig nach ven
Vaters rc.) eine chirurgische Operation  vollzieht, ist, nach Schildern»:en des Kabinetrrathes, aber noch viel mehr ein ebenso
einem Urtheil des Reichsgerichts, wegen vorsätzlicher Körper-  eleganter, wie in Spiel und Haltung wohl abgemeflener Kavatttt.
Verletzung ,u bestrafen, selbst wenn die Operation medizinisch und Herr Reumann  lreß es , als der « W* Arnold Ballers
zweifellos gerechtfertigt war und einen guten Erfolg hatte. I Anfangs nicht an einem sehr wirkungsvollen jovialen Zug sehlen,

* Der Radfahrsport und das weibliche Geschlecht-!um dafür später desto wärmer und pathetischer seine Rolle zu
Ein hochinteressantes Urtheil über die Vorthetlc bezw. Ge- erfassen. Ein kleines Kabinetstückchen schuf Herr Betyge  als
fahren des RadfahrsportS für daS weibliche Geschlecht bringt Geheinrsekretär Engelbert. Die weiblichen Hauptpartien waren
der „Figaro" in dem Resumö erneS Gutachtens, welches er von! in Frl Santen  als Baronin von Feldherm und «ru Fürst
allen bedeutenderen Pariser Aerzten  und namentlichIals Paula, die Tochter des Kabrnetsraths, vertreten. Die vor-
Fraucnärzten über die Zweckmäßigkeit des Velociped - Izüglichen  Eigenschaften der Ersteren in dieser Partre sind betanm.
ahrens für Frauen -ingcfordert hat: Von achtundvierzigIFrl- Fürst spielte die jugendliche Naive ein wenig zu naio. mr-

Autoritäten haben vierunddrcißig  das Radfahren für die söhnte aber doch durch die natürliche, herzliche Darstellung wieder
Frauen, wenn sie konstitutionell gesund sind und vorsichtig bei- 1vollkommen und deklamirte das den eben so gemessen alS charalt««
ahren, als zuträglich,  mindestens aber für nichtschädlich  ristisch dargrstellten Herzog(Herr Faber)  berückende Poem mit

erklärt; neun  halten eS für unter allen Umständen gesund - tanmuthSvollem  Ausdruck. Das Publikum nahm daS geistig mcht
sieitSgefährlich , drei für bedingt schädlich.  Die PrüfungIgeradebesonders hervorragende Lustspiel dank der guten Dar-
dieser Frage, welche in der letzten Zeit so viele» Interesse für stellung sehr freundlich auf.
sich in Anspruch genommen, ist somit angebahnr. Naturgemäß —
kann das vorstehende, wenn auch sehr interessante Urtheil noch| _ ^ Frankfurter Schauspielhaus fand Bovio'S
nicht als abschließendes angesehen werden, und cS wäre also!^Eer „EinWort  des Erlösers", der seiner Zeit durch ei«
wünschenSwerth, daß auch unsere hervorragenden deutschen! . j-aaeaen  erlassenes Verbot Aufsehen erregte, bet«
Aerzte ihre Anstchten in der Frage aussprächen, dn mit deml .»̂ Aufnahme. Nicht so gut erging es am gleichen Abend
Wachsen des Interesses für den Sport in allen Gesellschafts-1M^ osa'S Schauspiel Das Recht der Seele". Außerdem wurde
klaffen zweifellos immer interessanter und in ihrer destmtiven| n0;6 {-n dramatischer Scherz deutschen oder schweizerischen Ur»
Beantwortung wichtiger wird.

- Im Reich- hallentheat. - tritt seit 16. ds. Mts wieder>& «$; ÄSÄÄS “““ & H°v"' * *— INI Rtuysyaueneyearer irui ,etr io- ob. iki» wie»» ,L, -. ftmalia aeaeben.
ein neues«ünstlerperlonal auf. mit dessen Engagement Herrtzebinger̂̂ wseKl-imareitzeMmalig gA ^ n.
einen guten Griff gethan hat. Die edle Gesangeskunst ist eS. bie engran ^f rî et 9Tafdn ffiaßnerrÄ7ht Richmond Hill
in de« neuen Programme oor allen Dingen^ denv-rschi-d-nst-n Dieses Theater wird in der-
GeneeS durch tüchtige KrSfle vertreten ist. DaS schwäbische  Art und Weise errichtet, wie das Wagnertheater in
Silcher -Ouartett.  bestehend aus drei Damen und einem1Die  Idee zu diesem Projekt geht von Lord Dysart
Herrn, in Nationaltracht, würdige Vertreter deS traft,g-n schwäbischen^ Grundbesitz an Richmond Hill angrenzt. Ein Shn-
Menschenschlag, welche über gateŜ ti>nmenmaterial»ersten und! Projekt war schon vor zwei oder drei Jahren gefaßt,
einige ansprechenden Volkslieder, darunter daS bekannt,Madl ruckI a£ r *ou8  verschiedenen Gründen nicht zur Ausführung,
ruck'" in ansprechender Weise zum Vortrag brachten, verdienen vollausI' Mlen der leicbt errea-
daS Lob. welches aus allen Orten,«» sie bisher australen, ihnen in1 — 3 k dem Reiche deSB al l ets zu Wien,der leicht erreg
d-e DaacSoreste aerollt wurde Lcrr Will» Fl. Zimmermann  I baren Welt, m der es Perlen und Thränen gtebt, herrschte vor
ist ein eiaenartiaer Künstler' Er versteht«S, mehrere KoryphäenIeinigen Tagen große Aufregung. Die Koryphäen waren gekrallt

r no.-ftf 'mie straufc Lis»t I Offenbacbu. A- !worden. Was ist eine Korvvhäe? Eine Huldgesta't, die zwischen
nicht nur in Marke wieder'zugeben. sondern er zeichnet die Compo- den Solotänzerinnen und den6°rpsE--nw'elt’̂ tai  Solo' tarnen
nisten am Dirigenienpult \o  charakteristisch, daß da« Publikum ihn und hergaukc lt. ti*  M^ chenausder̂ enweltzdaSS °lot -mz-n
durch wiederholte Heroorruf« auSzeichnete. Auch als Humorist legte kann, aber^tne Solotänzerin ist, daher der Name„Koryphäe.
Lkst "" " E°Ln7 Mawad"diEstimmbegabte,^"vörtüglich! ftnst"nicht in der St ?mmung war. aufzutreten. dann wurde eme
ML ConLnL ^ sô " » Gesangshumorist He»' K°ryph-e Snufen  unb tdm  föt: i«b«
TOrtihheitn  ftrb für weitere 14 Taae von der Direktion enaaalrtI Itfstung drei Oul̂ en. Im Laufe der ĵetr gesiele ilty l g
worden und glauben wir, daß Herr Helinger hiermit den Gssch nackISolokräfte darin, wohl die Gagen zu nehmen, im̂ ebrigen aber
des Publikums getroffen hat, denn chre Vorträge finden allabendlich die lieben Koryphäen Walten zu lassen. DaŜ Budget-  H fvi-n Veisall Leer Seinricb Blank  als BauchrednerI Oper bekam alsbald die Folgen dieses Systems zu veizpuren,
^ r nn,̂ uttkrUtt sich mst , inen und als die Extra-Honorare eine immer größere Neigung zum
Losen be?e« ÄJ f“l« Baucĥ n-̂ nst Siimm-. Wachsen zeigten, mußt, ein Machtsprnch-rfolgem Den Sol».

blonder» ModulationSsähigkeit seiner Stimme Erfüllung der übernommenen Verpflichtungen begründen und

«! nb ̂SÄ « i " d« *ff ÄS 5Ä ? ÄÖ

Ä '‘Swm to'Äw-
»leitete di- Vorträge der anderen Künstler mst Meisterschaft. De, Ntsse st-yt. bas « er-
** *  SS aus b, & «Ä ,e S S fS *ÄiÄSÄ
Athleten-Kreisf-st Herr Mathias Nikolaus vom hiesigen Stemm, ^l ^be wird wahrscheinttch2.̂ Ahnftaû ,EapPĥ , ^

tn der ul . Ringklaffe errungen hat. I K̂önig Ottokars Glück und Ende" und „Weh' dem. der lügt .
enthalten. ...
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A«s der Umgegend.
R. Ans dem Landkreise Wiesbaden, 18. Sept. In

der richtigen Erkenntniß der größten Bedeutung einer vermehrten
und verbesserten Verwendung de« Obste« im eigenen Haushalte,
hinsichtlich Förderung des Obstbaues sind durch unseren Königlichen
Landrath, Herrn Grasen von Echlieffen, Kurse für Obstver-
werthung im diesseitigen  Kreise eingerichtet worden. Der
erste dieser Kurse hat dieser Tage in Flörsheim am Main stattge.
fanden. ES haben 60 Frauen und Mädchen daran theilgenommen.
Dieser gute Besuch läßt «S hinsichtlich Förderung deS Obstbaues
und der Obstoerwerthung recht vortheilhast erscheinen, noch weitere
solche Kurse abhalten zu lasten und »war am 20. 21. und 22.
d. MtS. in Erbenhrim und am 25. und 26. d. Mts. in Hochheim.
Zur Theilnahm« an diesen Kursen, die unter Leitung deS Kreis«
obstbaulehrers stehen, werden hauptsächlich die Frauen und Mädchen
«ingeladen. ES finden nicht nur theoreiische Belehrungen, sondern
auch praktische Unterweisungen in der Herstellung von Obsterzeug-
nisten wie Trocken« und Dürrstobst, Gelee, Kraut» Latwerge, Mar¬
melade, Beerenobfiweine re. statt. Da die Thellnahme an diesen
Unterweisungen, zu der hauptsächlich die Frauen und Mädchen ein¬
geladen werden, kostenlos ist, so steht zu erwarten, daß diese Kurse
nicht uur gut besucht, sondern auch ihren Zweck ersüllen werden.

— Tchierstein, 18, Sept. Während unseres KirchweihsesteS
am Sonntag hatte uns auch der Polize ikommi ssSr  einer
benachbarten Stadt »von drüben" besucht; der fiagliche Herr amüfirle
sich aus daS beste, denn wo eS am tollsten zuging, da befand er
sich, um die Kirchweihsreuden mit vollen Zügen genießen zu können.
Als der Herr genug pokulirt und sich vergnügt hatte, mahnt« er
endlich zum Ausbruch und fidel zog man nach dem Bahnhose, um
den letzten Zug nach der Heimath zu gewinnen. Da aber bekanntlich
niemand ungestraft unter Palmen wandelt, so mußte auch unser
Poliziikommiflär diese Erfahrung machen; denn alS er an den
Bahnhof kam, um fich seinen. Fahrschein" zu lösen, war ihm seine
Geldbörse gestohlen worden; er war nun genöthigt, einen guten
Freund anzupumpen, um nur nach Hause fahren zu können. <M. A)

Schlangenbad , 18. Sept. Der Urheber des Attentates
gegen den Herrn Badekommissar ist gestern Nachmittag im Walde
nach Rauenthal zu ermittelt und von zwei Gensdarmen in das
Gefängniß nach Schwalbach abgeliefert worden. Ueber das
Attentat verlautet noch weiter, daß Hatzfeld hinter dem Musik-
trmpel der unteren Anlagen gegenüber dem Hotel Bremser her¬
vorsprang und Herrn Oberst von Ihlenfeld, welcher stch in Be¬
gleitung seiner Frau Gemahlin und Tochter befand, den geladenen
Revolver auf die Brust setzte. Der Schuß versagte jedoch, und
eheH. einen zweiten Schuß abgeben konnte, hatte ihn der Ueber»
fallene zu Boden geworfen und ihm den Revolver entwunden.
H. schlug wie ein Verzweifelter um sich und verletzte leicht die
Gemahlin des Herrn Oberst, sodaß Letzterer stch gezwungen sah,
von seinem Stock Gebrauch zu machen. Durch den erhaltenen
Schlag über den Kopf hatteH. eine bedeutende Verletzung davon¬
getragen und war, al» er festgenommen wurde, durch den Blut¬
verlust arg erschöpft.

— Hah« i. T., 17. Sept. Die diesjährige Feuer¬
wehr -Versammlung  deS IS. Bezirks fand am gestrigen
Sonntage in Hahn  statt. Der Bezirk umfaßt die Wehren
von Schwalbach, Schlangenbad Wehen, Hahn und Bleiden¬
stadt, welch letztere dem Verband in diesem Jahre neu hinzu¬
getreten ist und waren die Feuerwehren der genannten Orte
fast vollzählig erschienen. Den Verhandlungen ging eine Uebung
der Feuerwehr von Hahn voraus, deren Ausführung der einzel¬
nen Abtheilungen von allen Seiten ungetheiltc Anerkennung
fand. Nach erfolgter Uebung fanden die Verhandlungen im
„Gasthaus znm Taunus" statt. Nachdem der Vorsitzende des
Bezirk«, Herr Hauptmann Kauth,  die Versammlung eröffnet,
begrüßte er zunächst die erschienenen Wehren, erstattete Bericht
über die Thätigkeit des Bezirk- im abgelaufenrn Jahre und
machte Mttthetlungen über den Stand der Feuerwehren deS
BrzirkSverbandeS. Als Ort sür den nächstjährigen Bezirk-»
feuerwehrtag wurde Schlangenbad vorgeschlagen und einstimmig
angenommen; derselbe findet tm nächsten Frühjahr, Anfang»
Mai, statt. Nach Schluß der Verhandlungen wurde noch eine
Probe eines neuen, von Herrn Hauptmann Kauth vorgezeigten
patentirten Apparates zur Selbstrettuna aus Feuersgefahr vor¬
genommen, die jedoch bei dem zweistöckigen Hause, an dem die
Uebung stattfand, nicht zur Geltung gelangen konnte. Bis
zum Abmarsch der Wehren gruppirten sich dieselben in kamerad¬
schaftlicher Weise aus dem leider etwas „luftigen" Festplatz und
herrschte daselbst noch lange Zeit ein fröhliche- Treiben. Die
Bewohner von Hahn hatten mit wenigen Au-nabmen ihre
Häuser festlich geschmückt.

— Mainz , 18. Sept. Anläßlich der hier stattfindenden
Gartenbau -AuSstellung  wurdenu. a. noch folgende Ehren¬
preise vergeben: Ehrenpreis vom Gartrnbauveretn Karlsruhe:
I . Kropf Frankfurta. M. für Palmen und Latanirn; Georg
Mieser Wiesbaden für buntblättrig« Pflanzen. Ehrenpreis von
Mitgliedern de» Mainzer GartenbauvereinS: <&. Oscr - Diez
an der Lahn für Knollen-Begonien. Erste Preise für Warm»
haus- und Kalthaus-Pflanzen erhielten Weberu. Cie- Wies»
babe» (4); Anton Holzem-Rheydt(3); Map Hesdörfer-Charlotten-
bürg; I . Lambertu. Söhne Trier (4); Peter Becker-Weisenau(7);
I . Rose-Mainz (2); Thomas Holzschuh-Hanau: Frz. Tav Haag.
Offenbvrg(2); Joh. Diehl» Bretzenheim und G. Weyganüt-
Wiesbaden. Zweite Preise für Warm- und Kalthaus-Pflanzen
erhieltenu. A auch Weberu. Cie. - Wiesbaden zwei Stück.

Marburg , 18. Sept. Bier Cholerakranke in Bür-
gtln gelangen heute zur Entlassung  aus der Baracke. Die
übrigen werden morgen und übermorgen entlasten. VorausK  wird der Abbruch der Baracke am Freitag er-können.

— Limburg, 18. Sept. Gestern Abend verunglückte
der Bahnwärter Peter Mannes von Mühlen. Man fand
heute früh seine wahrscheinlich vom letzten Babnzugc über¬
fahrene Leiche auf der Strecke zwischen hier und Eschhofen, auf
welcher er Dienst hatte. Der Verunglückte hintrrläßt«ine Fa¬
milie mit Frau und5 Kindern. —Begünstigt von der denkbar
besten Witterung hat heute der Dietkirchener Markt be¬
gonnen. Schon in aller Frühe zogen Händler und Verkäufer
zum Marktplatz. Der Antrieb von Vieh war ein sehr starker
uud per Handel ein sehr lebhafter.

* (Kurze Notizen .) Die Kaiserin Friedrich  lud vor¬
gestern sämmtlich« Offiziere der in der Umgegend manöoerirenden
Truppen zum Mittagessen aus Schloß Fricdrichshos ein. — Al«
Lehr« an der Choralschule in Kiedrich  ist Herr Antoni, bisher
in Rödelheim angcstellt worden. Herr Rentz, der bisherige Lehrer
ist als Gesangslehrer an daS Gymnasium in Hadamar versetzt. —
D«r FnßgeuSdarm Göricke in Obertiefenbach  ist vom1. Oktbr.
d. IS- »ach Caub versetzt worden.

Neues aus aller Welt.
— Berlin , 17. Sept. Durch Selbstmord  endete Bild¬

hauer Henning in seiner Werkstatt im Rauch-Museum, Kloster-
tzraße 76. Hier hatte er vor wenigen Tagen eine Löwengruppe
vollendet, die er zuin Ver auf stellen wollte. Heute Vormittag
hatte, wie eine Lokalcorrrspondenz berichtet, Profestor Siemering
den Künstler besucht und ihn vor seinem fertigen Werke flehend
angetroffen. Kaum hatte Siemering den Rücken gewandt und
die Thür hinter sich geschloffen, als rin Schuß fiel. Siemering
ttat sofort wieder ein und fand Henning vor der Löwengruppe
io seinem Blute liegen. Cr hatte stch mit einem Revolver er-
schoffen.

— Aachen, 18. Sepi. Durch eine Feuersbrunst in Mal¬
medy sind 20 Häuser  und mehrere Scheunen in Asche ge¬
legt  worden. Personen sind nicht verunglückt. Der Schaden
wird auf 260,000 Mk. geschätzt. Der Herd des Brandes liegt
im Stadtviertel Devant.

* In Bezug auf die hygienisch« Seite des Rad¬
fahrens ist rin Vortrag von Bedeutung, den Dr. Lukas Cham-
ponniöre, städtischer Hospitalarzt zu Paris , im Auftrag» der
Association frangaise poue l’evaneement des Sciences (Fran¬
zösische Gesellschaft zur Förderung der Wiffenschaftrn) in Carn
gehalten hat. Während de» Fahrens, sagt Dr. Champonniörr,
vertieft sich die Athmung und die Zusammenziehungen de» Her¬
zens beschleunigen stch infolge dessen. Uebung und Gewöhnung
bringen es bald dahin, daß die Lungen stch genügend auSdehnen,
ohne die Bewegungen des Herzens zu stören. Geübte Radfahrer
können sehr große Geschwindigkeiten erzielen, ohne irgend eine
AthmungSbeschwerde zu verspüren. Die Bicyclette ist ein sehr
schätzbarer gymnastischer Apparat; sie bringt eine Spannung
sämmtlich» Muskeln zu Wege und dient dazu, Kraft und Schön¬
heit des Körpers zu fördern.

• Damen- Lpielpalast . In Newyork entdeckte ein Damen-
AuSschuß, der sich die Aufgabe gestellt hat, die Lasterhöhlen in
den Großstädten Amerikas zu studiren, einen Sptelpalast für
Damen. In dieses mit raffinirtestem Luxus ausgestattete HauS
in einer der stärkstbelebtesten Straßen ist noch nie eines
Mannes Fuß getreten. Nur eingeweihte Damen oder von
solchen eingcführte erhalten Zutritt. Durch ein von einer
Negerin gehütetes Vorzimmer gelangt man in den Saal. Dicke
Teppiche ersticken das Geräusch der Schritte, hohe Spiegel
hängen zwischen den Fenstern, die von kostbarsten Vorhängen
umgeben sind. Auf Onyxgestellen erglänzen tu den dunklen
Ecken herrliche Marmorstatuen von blendendem Weiß. Gegen¬
über der Thür steht eine gewaltige Stutzuhr, von deren Höbe
ein Mephisto, die vier Atz in der Hand, einen Goldhaufen mit
Füßen tretend, mit greulich verzerrtem Gesicht herabgrinst.
DaS gesammte Dienstpersonal setzt stch aus Negerinnen zu¬
sammen, die eine schwarze Uniform mit weißen Turbans au-
Spitzen tragen. Sie empfangen die Besucherinnen tm Saal,
führen sie in die Garderobe und dann in die Spielsäle. Da
spielt man das mexikanische Monte, hier Pharao, Baccarat,
Rouge et noir Roulette. Der interessanteste Saal ist der
„Limitleb Play Roon", der Raum, in welchem für die Einsätze
keine Höchstgrenze vorhanden ist, wo die reichsten Damen
spielen. Dieser Saal wird besonder- , nach tagelanger Vor¬
merkung, vermiethet. Hunderttaufende werden hier verloren
und gewonnen, die ausgesuchtesten und thcuersten Souper- ser-
virt. In den anderen Sälen erhält man Cigarrctlen und
Speisen umsonst: nur der Champagner wird bezahlt. Die
Eigenthümerin und Leiterin de« Spielsaales, Frau H., hält sich
im Mittelpunkte de- Hauses, in einem glanzvoll auSgestatteten,
mit einer Glaskuppel gedeckten Kabinet auf, zu dem jeder
Dame der Zutritt offen steht. Vom Abend bis zum Morgen
füllen daS HauS Frauen aus allen GesellschaftSklaffen, zunächst
aus dem besseren Mittelstände. Die Schüchternsten spielen
verschleiert, aber auch die Unverschleterten haben keinen Ver-
rath zu befürchten.

— Der fliesende Schwan. Ein seltener Anblick bot sich
jüngst Unter den Linden in Berlin. Dort bewegte sich, von der
Sp,ee kommend, ein Schwan in sanftem Fluge die Straße ent¬
lang. Der „Lohengrin-Vogcl", der mit dem sälanken Hals und
den ausgebreiteten Flügeln stolz dahinschwebte, hielt sich etwa in
Höht der elektrischen Lampen und wählte zum Fluge die Mittel-
ftratze der Linden. Das Thier lenkte dort allgemeine Aufmerk¬
samkeit auf sich. Das ungewohnte Fliegen schien ihm indeß nicht
leicht zu werden, denn bereit» an der Ecke der SLadowstratze
senkte eS sich nieder, um zu rasten. Dort nahm rin Dienstniann
den geflüchieten Schwan gefangen, der gleich den übrigen dem
Ftscu» gehört und inzwischen wohl dem Spreewasser zurückge¬
liefert ist.

— Gin hochnothpeinkicher Prozeß gegen — «inen
H«Nd gelangt gegenwärtig vor dem höchsten Gerichtshöfe des
Königs Bezirkes(King-County) in Brooklyn zur Verhandlung. DaS
Gericht soll über Leben und Tod dcS Hunde« „Tom" entscheiden,
den der Polizeirichter Tighe zum Tode verurtheill hat. „Tom",
ein schönes Thier, da« Herrn William Sband gehöit, hat die Un¬
tugend, wenig zu bellen, aber viel zu beißen. Jüngst erprobte er
seine scharfen Zähne an den Waden des Herrn Thoma« Erookc, der
sofort Sira 'antrag stellte, und der Richter Tighe ordnrte, nachdem
er eine gewissenhafte Untersuchung angestellt hatte, an, daß da«
Thier getödtet werden und daß sein eigener Herr da» Henkeramt
übernehmen solle. Shand lehnte diese- Anfinnen ganz entrüstet ab
und legt« beim höchsten Gerichtshof gegen da« TodeSurtheilBe¬
rufung ein. Vor dem Gerichtshöfe wurde „Tom" von seinem Ad¬
vokaten in wahrhaft glänzender Weis« oertheidigt; der Anwalt rührte
selbst den während seiner langen Gerichtspraxis stahlhart gewordenen
GcrichtSschreiber zu Thränen, als er von dem prächiigen Charakter
des seinem Herrn treuen Hunde« sprach und nachwie«, daß Herrn
Crooke'S stark gesütterte Waden auch den Appetit anderer Hunde er¬
regt hätten. Der Advokat appellirte an die edlen Gefühle der Richter
die den Freund deS Menschen nicht zum Tode vcrurtheilen dürsten,
da kein Gesetz der Welt die Todesstrafe festsetzen könne wegen eines
irgend einem Crooke versetzten Biffe«. Der Anwalt des Polizei
rtchter« Tighe behauptete dagegen, daß „Tom" eine g-fährliche Bestie
sei, die « an nicht rasch genug auS der Nähe der Waden de« Men¬
schengeschlechtes entfernen könne. Zuletzt ermahnte er die Richter
feierlich, dar Urthcil zu bestätigen, „das allen bissigen Hunden als
warnende« Beispiel dienen möge." Der Richter Gaynor konnte in
einer so wichligen Frage nicht so mir nichts, dir nicht» die Ent¬
scheidung treffen und beschloß, daS Urtheil erst nach vierzehntägiger
reiflicher Ueberlegung zu säüen.

— Die Heilsarmee stellte am Mittwoch Abend den
Pariser Ketzern fünfzehn angebliche Hindu» und Hindufranen
vor, die sie bekehrt hat. Die Indier erzählten dem durchweg
spöttisch gestimmten Publikum der Reihe nach unter Gesang und
Tanz mit Paukcnbeglettung auf Hindustani die Geschichte ihrer
Bekehrung. Ihre Gesangsleistungenwarm nicht sonderlich, ihr
9jinA  h an fttfH ftfUll»

' Mißtrauisch.  Zwei Tage vor der Hochzeit erhält
die 18jährige Vally W . . . . in Berlin von ihrer Jugend¬
freundin Emmy Besuch. „Und wohin werdet Ihr Eure Hoch¬
zeitsreise machen?" fragt diese die glückstrahlende Braut. —
„O. wir werden nur in der allernächsten Umgegend von Berlin
bleiben." — „Nicht möglich?!" erwiderte Emmy, „ich dachte,
Ihr gebt mindestens nach Italien."' — „Aber ich bitte Dich",
kommt es von der Freundin Lippen, „mit einem Manne, den
ich so wenig kenne!"

AuS dem GerichtSsaal.  Vertheidiger(eines Raubmörder»):
„ . . Ich bitte den hohen Gerichtshof, auch aus die Anschauungen
des Angeklagten Rücksicht zu nehmen. Derselbe ist nämlich, wie er
mir mitgethcilt hat, ei» prinzipieller Gegner der Todesstrafe l"

Zarte Andeutung.  Elemcntarlehrer: „Klemmte, in Deinem
Ferienaussatz schreibst Du: („mein Vater) konnte uns nicht begleiten."
WeShalb hast Du die Worte . mein Vater" cingeklammeit?" —
Klemmte: „Ick wollte damit bloß sagen, det mein Vater in Plötzen¬
see iS."

Zerstreut.  Proseffor stellt einem Studenten folgende Zensur
auS: „Herr stuä. well. Müller hat meine ausgezeichneten Vor¬
lesungen über Chemie mit anorganischem Ei folge besucht.

In der Sekunda.  Lehrer (wüthend) : „Schulze, Sie sollten
j Ihr Schulgeld wiedergeben lassen." — Schulze(in sreudiger

Erregung) : „Ja , geht dar?"

Skikgrmm md letzte Ditzkiltztk».
Neue Kämpfe zwischen Chinesen und

Japanern.
Shanghai , 13. Sept., Nachm. Ein größere-

Seegefecht hat zwischen den Chinesen und Japanern im
nördlichen Theil der Koreabai stattgefnnden. Verschiedene
chinesische Transportschiffe, von Kriegsschiffen gedeckt, setz¬
ten Truppen ans Land. Die japanische Flotte konnte dies
nicht hindern, griff aber sofort die chinisische Flotte an,
woraus ein verzweifelter Kampf entstand, dessen Ausgang
für die Chinesen günstig war. Die japanische Flotte mußte
sich nach Verlust von vier Kriegsschiffen und einer
bedeutenden Anzahl von Todten und Verwundeten zurückziehen.
Ein chinesisches Kriegsschiff„Cing Jung" wurde in den
Grund gebohrt. Der chinesische Admiral Ting und der
deutsche Hauptmann von Hanneken wurden verwundet.
Die chinesische Flotte zog sich nach der Bai Weihaiwei
zurück.

London , 13. September. Nach einer Drahtnach¬
richt hiesiger Blätter auS Ping Jang  betrug der Ver¬
lust der Chinesen  in der Schlacht von Freitag auf
Samstag ca. 17000 Man». Ueber 14000 davon sind
Gefangene, die in Abtheilungeu zu je 1000 nach Japan
gebracht werden sollen. Auch5 chinesische Generale und
ein großer Theil deS Generalstabs wurden gefangen ge¬
nommen.

Berlin , 13. Sept. Der Verband der deutsch.sozialen
Antisemiten Berlins hatte auf gestern Abend 12 Versamm¬
lungen in verschiedenen Gegenden Berlins gegen den social-
demokratischen Bierboycott einberufen, die meist schwach be¬
sucht waren. Die Referenten, darunter Böckel, sprachen
fich energisch gegen den Boycott aus, dessen Führung haupt¬
sächlich in jüdischen Händen liege. Die Versammlungen
nahmen sämmtlich Resolutionen gegen den Boycott an.

Kiel , 13. Sept. Zur Abbringung der KreuzerkorvetteI
„Prinzeß Wilhelm" sind verschiedeue Dampfer nach Born¬
holm abgcgangen. Der „Prinzeß Wilhelm" hat keine Be¬
schädigung erlitten; eine Gefahr sür die Besatzung liegt
nicht vor.

Stuttgart , 13. Septbr. Die hiesigen Küfer ge¬
sellen  haben gestern Abend beschlossen, in den Ausstand
einzutreten, nachdem eine Einigung mit den Meistern be¬
züglich der Bezahlung der Ueberstunden an Wochentagen
nicht zu erzielen war. Die Gehilfen verlangen 35 Psg.
für die Stunde.

Wien , 13. Sept. Di« Blätter melden, der Herzog
Philipp von Württemberg, der Chef der katholischen Linie
de- HauseS Württemberg, beabsichtige seine Wiener Hof¬
haltung aufzulösen und nach Württemberg überzusiedeln.

Budapest , 13. September. Zwischen mehreren
Tausend Arbeitern, welche auf dem Westbahnhof zur Be¬
grüßung des auS TemeLvar ankommenden Arbeiterführer-
Gehon versammelt waren, und der Polizei kam eS zu einem
heftigen Zusammenstöße. Zahlreiche Arbeiter wurden ver¬
haftet.

Newyork , 13. September Nachm. Die Regierung
beschloß, die in der Mac Kinleybill  vorgeseheneT ar i f-
stelle auf Wollgewerbe und Kleider  bi - zum
nächsten Januar beizubehalten._

An unsere Leser
richten wir die ebenso höfliche als dringende Bitte,
uns von jeder Unregelmäßigkeit in der Zustellung des
Blattes sofort unterrichten zu wollen, da wir nur dann
im Stande sind, Abhilfêzû schaffen.

Königliche Schauspiel.
Donner »tag,  den 20. September 1894.

„Galeoto ."
Drama tu 8 Akten und einem Vorspiel»ach dem Spanischen für

die Bühne bearbeitet von Pani Lindau. ^
« »laug r, «UM nach»HaU#* r1
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Telegraphischer Conrs-KerichL.
%
3
4
87,
6
4
5

Frankfurt , den 19. September, 2 Uhr.
Staats -Papiere.

Reichs-Anleihe 94,90
Preußische Consols 106,10

, , 103,40
Griechen

Italiener Campt.

4
47°
47°
3
6
4

32.80
36.30
83,60
60,-

101,80
81,40
81.30
26.80
97,15
86,70

Oestr. Goldrente
„ Silberrrntr
, Papierrente

Portugiesen
am. Rum. R.
desgl. v. 1890

4 russ. ConsolSv. 1880101,60
Hl . Orient-Anleihe —>~
6 Serb. Labak-R. 74,60
4 Spanier Ausl. 70,SO

Zolltürken 101,50
Eons. Türken —
Türken D. 25,90

4 Ungar. Goldrente 100,90
4 Ungar. Kronenrente 93,90
4*/, 1889er Goldungarn 104,70
4'/, , Silber» , 84,50

Argentinier von 87 50,10
4l/s äußere „ , 88 43,80
4 unif. Aegypter 104,35
31/, priv. , 102,85
6 Mexikaner campt. 69,50

Banken.
Reichsbank-Antheilr
Berl . HandelSgef.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
Dislonto-Lommandit
Oesterr..Nngar. Bank
Ländervank
Oesterr. Credit
Ungar. Credit
Ottoinanische Bank

161,80
149.10
148.10
71,-

203,—
850,—
216 1/4
302//,
375,—
132,60

Industrie -Papiere.
Norddeutscher Lloyd 96,90
Gelsenkirchener 163.20
Harpener 141,20

Tendenz : fest.

Schlutzcours.
135,-Hibernia

Laurahütte
Bahnen.

Hess. LudwigS-Bahn
Pfalz.
Buschtherader
Dux-Bodenbacher
Staatsbahn
Lombarden
Nordwest-Bahn
Elbthal
Jura -Siinplon»Bahn
Gotthard-Bahn
Schweiz. Nordost-Bahn

„ Central-Bahn
Vereili. Schweizer-Bahn. 97,80

Loose.
1860er Loose
Türken-Loose

Wechsel.
Kurz London

, Paris
, Wien

127,40

118,50
836.30
418 3/4

59//,
293 lU
99 —

189 V»
222 ,-
85,-

176.—
31,60

142.30

126,20
34,85

Prämie Credit per Jan.
per Fcbr.

, DiSĉ C. per Jan.
per Febr.

203,40
80,75

164,-
17°
3 >/4
1.30
2.30

Papier -Geld. Brief. Geld.
Amerik. Banknote«—<— —,—
Franzos, do. —80,75
Oesterr» do. 164,-
Russisch« do. 9 # '

Gcldsorten.
20 Franken-St. 16,19
20 do. in 7*
Dollars in Gold
Ducaien

do. al niarco
EngÖSovereignS
Goldalmarcop . K,—
Ganzf.Scheideg. „
Hochh. Silber
Holl. Silber
Oesterr. Silber
Rufs. Imperiales

9,70
9,70

20,33
27,80

304' -
203,30

99 V,
95 ' ,.

Unübertroffen
ah Schönheitsmittel und zur Hautpflege,

zur Bedeckung von Wunden, sowie in der Kinderstube

LANOLIN»r LANOLIN
aus patent. Lanolin der

Lanolin-Fabrik
Martinikenfelde

Nur ächt wenn mit

In Zinntubeni 40 Pf¬
und Blechdosen&20

und 10 Pfg.
dieser Schutzmarke.

In Wiesbaden in den meisten Apotheken und
Drogerien ; in Schlangenbad in der Apotheke von
W. Heyden . 3340b

Ewald Stöcker
Uhrmacher,

58 Obere Webergasse 52 . "DU
Größtes Lager aller Sorte»

kaslhkii-. Wand- >. Uridmchtt»
am hiesigen Platze zu außergewöhnlich

billigen Preise«.

SptjialM in Uegulaleuren
mit Viertel -Schlagwerk.

NB. Alle vorkommenden, in mein Fach einschlagenden
Reparaturen werden zu anerkannt billigsten Preisen ausgeführt.

Me«-.Mal-a.MMirschck
Lonifenftraße Sv , von II. Boufßer,

acad. tt. staatl. gepr. Zeichenlehrer, Lehrer an der Gewerbeschule
Uuterricht in allen Zweigen der Zeichenkünste . Eintritt jederzeit.
Unfertig. aller Arten v. Zeichnung, u. Malereien im Aufträge. 7607

Houwald Tillmanns,
Wein -Grosshandlung

(Geschäftsgründung 1828 ),

Eltville im Rheingau
und

Wiesbaden , Luisenplatz 7,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in Rhein -, Haardt -,
Mosel - , Saar - , Bordeaux -, Ital . u. Süd-

Weinen ;
französ . Cognacs , deutsche u . franzfis . §ect.
Preislistenn. Proben gratisu. franco.

Altbewährte reelle Bedienung . 9049

Gute fast neue Möbel.
Ziveithür. Rnßb .-Kleiderschrank mit Weißzeug- Einricht,

uug, zweithüriger lackirter Klciderschrank , einthür. Kleider«
schrank, 1 Canape, 2 Tische, 1 Krankenseflel mit Einricht,
1 Waschconsole , 1 sch. Küchenschrank mit Glasaufsatz für
die Halste deS Anschaffungspreiseszu verk. Hellmundpr . 37,
Hth. P . I , nah« der Vleichstratze. 2865'

UintzMich
vers. Anweisung zur Rettung von
Trunksucht. M. k'alhenberg,Berlin
Oranienstr. 172. 3376b

Mid « - London
via Ylissingen — Queenboro

Zweimal täglich (auch Sonntags ).
Wiesbaden Abfahrt l 82  Nm. London Ankunft 845 Vm.

„ „ l 15 Vm. „ „ 90 «Nm.
Preis I. Klasse Einfach Mk, 64.20 I . Klasse Retour Mk.92.80

II . , „ . 44.30 II . „ „ 63̂ 0
Virevto Bidets auf allen Hauptstationen.

Billets, Auskunft, Fahrpläne und Reservirung
von Cabinen durch das Reisebureau Schotten¬
fels , Kranzplatz, Wiesbaden. 2171b

Die Direction der Dampf.-Gesellscli. „Zeelanf.

farbiger und schwarzer Stoffe
ergebenst anzuzeigen.

Geschwister Meyer,
Kirchgasse 49. Kirchgasse 49 . 77 |

Aepfel4 , Wiesebirnen
6, Butterbirnen 8 Pf.

per Pfund. 2869'
Iffvtrgsrgasss 29 , II. St.

Gold , Silber , Bril¬
lante«,Pfandscheine

kaust zu den höchsten Preisen

Schön«

tt
zu verkaufen Jahnstr . 30.  71

Stühle
jeder Art werden geflochten,

2867*!poliri u. reparirt in der Stuhl.
Imacherei von K. Kappes,

saulbruntteustrasie 18 , I. i Moritzstraße 14.

Ptuctpfc 13.
Mansarde -Wohnung , zwei
Zimmer und Küche ans gleich
zu verniiethen. 2871

Min « jung« Fra « sucht
'S ' Wasch , und Ptttz-

Beschäftigung.
Näheres:

Hellenenstraße 15, Hth. p. r.

Galdgaffe 17 , MH.
ist e ne ichöne Wohnung von
2 Zimmern u. Küche per I. Oct.
zu verinieth. Näh. bei A. Bark,
Museumstrabe 1. a

Mühte Kleiijemchem
empfiehlt sich dcn geehrten Dame»
in und auß r dem Hause. 72
Näheres Webrrgaffe 45, 1. St.

lücht . Herrensrhllei - tt
sucht noch Kundschaft außer dem
dem Hause. Ludwigftraße16,
Hinterhaus, Dachstube. 2848*

Kömerberg 8 . 1
Eine leere Stnbe zu ver

miethrn. Näh. 1 Trepp«.
akin möblirteS Zimmer für
p!- 15 Mark sofort oder später
zu verm leihen. a

Dotzheimerstraße 11, Vorder¬
haus, 3 Stiegen.

Hotel - und a
Herrschaftspersonal

jeden Zweiges wird stets empf.
u. placirt. Ellenbogengaffe 10,2.

Gin KMogis
zu vermiethen.

a Steinqasse 28.

tüchtige Agenten
von einer ersten keu schen Ver-
stcherungSbanl allerorts sofort
gesucht . Gefl. Offerten unter
K 21 audie Exped. 2874*

Adlcrgraßk 82
ist rin leeres Zimmer und eine
Mansarde per 1. Oktober zu
vermiethen. a

Ei» williges 2870*

DienstmiLdchen
findet sofort Stellung.
Mauergaffe 3/8 . pari.

Neugasse 15,
1. Stiege, rechts, erhält ein an¬
ständiger junger Mann schönes

billiges Logis. a

r
Fm« Ehchardt

pract. Hebamme
wohnt jetzt

Steingasse
Ne . 11 . 2880*

Wairm - r . 10 , 2 . 1.
möblirtes Zimmer zu
vermiethen. 2868*

WkSWmp 1
gut möblirtes Zimmer billigst
zu vermietben a C“  ^

PiltanOtait 37
Mansardenzimmer auf gleich

zu vermiethen 73
I . Berz , Wallramstraße 37.

iSchnste ^ F^
\ JAVA - tJf

^Vkaffe ^ S
Kanggajse 9.

1. Stock, zwei gut möblirte
Zimmer dauernd zu verm. a yonM . Schuster,Brai,

Dampf-Kaffee-Brennerei,
gegr. 1867,

zu 80 , 80 und 100 Pfg. das
»/. Pfund

empfiehlt 2116bOscar Siebert
TannuSftratz« 42.

Linfach möblirte Dachkammer
et ist billig an einen reinlichen
Arbeiter sofort zu vermiethen.

Näheres Friedrichstraße 14,
Mittelbau, parL, bei Link , a

Hektmghwtzk 13
Erst. St . Schönes Zimmer auf
Oktober zu vermiethen. Zu er¬
fragen Part . a

Mlhk

erhalten gute Kost und schönes
Logis. Bleichstratz « 36 , Hth.,
ein- Stiege, links. 2866*

sind frisch vom Baum zu haben
Schwalbacherstr. 63, p. r.

Kl»lig-jjirile»
am Baum zu verk. 2859

Jdfteinerstraffe 1».

U vollständig ungenirte
Zimm er

mit seperatem Eingang für ca.
2 Monate (zum Kurgebrauch)
zu miethen . Gest. Offerten
sub U. 01. 792 an Haasenstein
u. Bögler A.»G ., Frank¬
furt a . Main . 3439

Kn Knmnhcil'
der langen Winterabende empf.
sich eine geübte Borleserin. Gefl.
Ost. u. U. A. an di«Exp.d. BLerb.

Wer , zeisttbeit
und Athmuugsbeschwrrde»
lindert man am schnellste» mit

Walthers Ktchtenuadel-
brustcaramelleu.'

Einzig bestes Hustenmittel.
Nur allein zu habe» in Pack

L 30 und 60 Pfg. in der Tro.
guerie Otto Siebert , Markt-
straße 10. 3436b

Männliche Personen.
Ein junger gewandter

Mann sucht

Stellung
als Hausbursche oder
Ausläufer . Derselbe war
in einem hiesigen ersten
Hotel thätig.

Näheres Michclsberg Nr . 3
Württeuberger Hof 2821.

Hauskleider
werden von 2 M., Kinderkleider
von M. 1.60 an angrsertigt.
Goldgafle 8, Vdh. Maus. 2864*

* * ‘Capitäliefnv :

Junger Mann mit hübscher
Handschrift sucht Stelle als
1 Einkassirer
oder Beschäftigung auf einem
Bureau, kautionssähig bis
zu Mk. 1000. Gefl. Off.
u. K16 an die Exp. d. Bl.

10600 » 000
5000 M .; 50000
30000 M .; 25000 M .;
je auf 1. Hypothek tauch nach
außerhalb) sofort auszuleiheu

I . Mn;
Affekuranz- Direktor,

Langgaff« 29, I.
Ein tüchtiger

Schm » »
sucht Arbeit, derselbe arbeitet
auch an Maschinen,
a Feldstraße 26, 1 Et.

Melch edeldeiikruder Herr oder
W Dame leiht einer ehrlichen
soliden Familie vom Lande
100 Mark gegen 2" Mark
Vergütung aus ein halbe«
Wo, zu erfrage» tu der ea *»-
dS. Blattes. **»

Hüg lerin
sucht Beschäftigung. 75

Wallramstr. 87 , Part.
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Directe Einfuhr
neuester

Ernte
Per Pfd.

Mk. 6.50, 5.—,
4.—, 3.—, 2.40,

2.- ,
und Thecspitzen

Mk. 1.80 empfiehlt

A. H. Linnenkohl,
Ellenbogengasse 15.

Be §tauraiit Fotlis
H3T II Langgasse II. 8032

Einziges Lokal der Stadt Wiesbaden mit Aus¬
schank des Hürgerl . Brauhauses ln Pilsen
per Glas 20 Pfg. und der Brauereftgesellschaft
in Wiesbaden per Glas 15 Pfg. direct vorn Fass [

aus dem Seiler vermittelst Aufzuges.
Diner von 12—2 Uhr zu 1 Mk., 1.50 und höher.

Albert Lindau.
Gute Bedienung. Vorzügliche Küche.

"fllas

HautkraukeKL
vorzügl.Dankschreiben dauernd
geheilter Flechtenkrankev Ed.
Padberg, Dortmund. 2246b

Einej. Mgeriu
sucht noch eine Schülerin für
gründl. Gesangunterricht. Prei¬
sehr mäßig. Offerte unter K. 19
an die Exped. b. Bl . 2813

Auszüge
übernimmt billigst uni. Garantie
W . K atz mau « , Tapezierer,
Blücherstratzr6, Part . 2855*

»eparaturen an Uhren, sowie
l an echten und unechten

Schmucksachen werden billigst
ausgeführt bei Uhrmacher Ew.
Stöcker , 52 Webergaffe 52,

Wegen
Geschäftsaufgabe

werden die noch vorräthigen

Jaquettes
in nebenstehenden und anderen neuesten

Faxons zu
6, 8 und lO Mark,
sowie eine Parthie vorzüglicher

Regenmäntel
zu 9, 12 und 14 Mark

abgegeben.

8 EIMopg» 8.
Am 80 . September findet der Schluß

des Locales statt. 60

MAGGIS
Maggi 's Suppenwürze nach gefüllt.

Suppvnviirrv ist frisch eingetroffen bei:
3406 Pvlsr üuint , am Markt.
Die leeren Original -Fläschchen von 65 Pfg . werden zu
45 Pfg . und diejenigen ü Mk. 1.10 zu 70 Pfg . mit

WMMWWmWT
Der Unterzeichnete Vertreter dieser ältesten und größten  deutschen

Lebensverficherungs -Anstalt empfiehlt sich zur

Urrmittelung non Versicherungen
und erbietet sich zu jeder gewünschten Auskunft. 4872

Hermann Hühl , HWtagkNt, Woritzßr. 28,
General -Agentur der Kölnischen Unfall -Bersicherungs -Aetien -Gesell»

schast in Köln , Unfall -, Reise - und Glasversicherung.200
Herren - n . Knaben *Anzüge,

für Herbst und Winter,
aus den besten Kammgarnen u . Cheviots angefertigt , habe ich
zurückgesetzt und verkaufe dieselben, um möglichst schnell damit zu räumen20 Prozent
unter dem auf jedem Anzug genau verzeichneten festen Preise . 8035

A . Brettheimer,
Fabrik für Herren - u. Knaben - Garderohe,

WlHielmstrasse 2 ,  Ecke der Rheinstrasse*

SKKKWW 1852. WMLMKL

| A . H. Linnenkohl , §
% Wiesbaden — Hllenbogengasse 15.

J Grösstes Lager roher Kaffee.
j§ Erste Wiesbadener Kaffee-Brennerei
-*■ vermittelst Maschinenbetrieb . 7565

Coloniabvaaren.
öS Niederlage von

n feinstem Back * und

£
Confectmehl.

ä Reelle Bedienung.

Landesproducte.
Thee

und Chocolade.
Cacao.

Billigste Preise.
CYafiYafvacracYa Telephon Nr . 94. ] racvSYatyacracy

Tapeten!
Reste sehr billig

Rudolph Haas «,
Bl . Burgstr . 9.

Schiessstände zur Kronenburg.
Einem verehelichen Publikum empfeble ich die im oberen

Garten der Restauration zur Kronenburg, Sonnenbergerstratzr 53'
belegenen

Schiest ftiinde,
bestehend aus Feld», Jagd -, u«d Pistolenstäuden,

zm gefi. Benutzung. — Büchsen stehen dem Publikum gratis gegen
Munitions-Vergütung zur Verfügung. — Säinmtliche Waffen und
Einrichtungen neuester Construction und mit allen Bequemlichkeiten.

Hochachtungsvoll
6748_ Carl Petry , Pächter der Schietztzände.
■BHMBHn Jedes Loos 1 Mk.

! Rothe Kreuz Lotterie . ^
Ziehung am 15. Ootober 1894. _ 8438 »

S 20,000 Geldgewinne. "RS g1
3 Haupttreffers 30,000 Mk ., 10,000 Mk. etc . S

4 Loos 1 Mk, , 11 Loose 10 Hk , Liste u. Porto 30 Pf . £

jLeo Joseph , BanigescMft, Nesbrandeitfaarg.
| Jedes Loos 1 Mk. | 1

Vollständige Betten
aller Art, einzelne Bettstellen , Kinderbetten,
Matratzen , Strohsäcke , Deckbetten, Kisten,
eis. Bettstellen sowie Bettfedern zu billigen Preisen
9752 Ellenbogengaffe 18,  I . St.

Wie neu wird Jeder
mit Bechtel’8 Salmiak ,« all Seif « gewaschene Stoff jede«
Gewebes und Farbe ; vorräthig tu 1-Pfd -Pack, zu 40 Psg. bei

Louis Schild , E. Moebus , Gg . Nades,
W. H* Birck , E. Brecher. _ 10,019

Gut und billig
werden Heere « und « nabenkleider gutsitzend
«ach Maatz angefertigt. Prachtvolle Nenheite«
i« Stoffe« stehe« zu Dienste« bei«

Herrnschneider H. Hellmig,
Saalgafft 3» 2831*

^efenu. Pferde
ule Men nach mmger Confttttrtioa

billig zu habe« bei

Leop . Ackermann,
41 Lnisensfrssse 41

: I»u omniotlvfit;
faden mit

ladennmmer
sofort oder später zu vermiethen.

Faulbruunenstr. Nr. 12,
9806 Restaurant . Pfau .*

Drei kleine dS

Wohnungen
per 1. Oktober zu vermiethen.

Näh. Medaergafle 85.

Wchelsdn-
ne Wohnung auf I

24
kleine Wohnung auf L October,
monatlich 19 Mark, zu ver¬
miethen. 9919

WMitzSraßk 10, 1.
eine leere heizb. Mansarde an
etnzel. Pers. zu verm 8113

SlnchSrahk4, Pall.
Ein gut mäbl . Zimmer

mit oder ohne Pension auf gleich!
zu vermiethen. 278»

in «ngenirte« mSblirtes Zim*
' mrr für 13 Mk. mit Kaffe«

zu venuiethru. Helenensir . 16,
Vordeeh., 3. Et ., links. "°°>°*

Ludmigßr. 14
ist ein großes Zimmer
sofort oder t . Oktober
zu vermiethen . 3773

Arbeiter
erüaltcn bill. Schläfst. Heltiren*
stratze 16, Vorderh. 2. St. l.

Kallßrast 26, Z
Hth,  2 Tr . Ein schön möbl.
Mansardezimmer, sep. Eingang,
an eine anst.Person bill. zu verm.

sind zwei
schöne

Mansarden zu verm. : 830*
Wttallkk 16

MnSraßc 43
Ein schön möblirt. Zimmer Bel
Etage, für Eins. Frei» , paffend
zu vermiethen. 9989

Käufe und Verkäufe
Gebrauchte

Möbel,
sowie ganze Einrichtungen,
werden zum höchsten Preise
angefau't. Offerten unter L,
an die Expd. d. Bl . 3387b

Kartoffeln,
per Kumpf 16, 18 u. 26 Psg,
itagnum bonum

billigst. 2827*

F . Mütter,
Nero Str . 25.

Packtristen«.
Spankorbe
billig zu verkaufen«
Marlitstast 26,»

Schreibin aterialien - Handlang.

§ inr größere Kinderbett-stelle (Nußbaum) mit neuer
Matratze, sowie ein großes Bett
mit Sprungrahme, gut erhalten,
bill. abzugeben. Näh. Gen.-Anz,

Abbruch I
Billig zu verkaufen: Fenster,
Thüreo, Kalousien, Bretter, Fuß»
böden, Treppen, Dachkanteln,
Dachstegeln, Backsteine, Schiefer,

Bau- und Brennhol?,.
Hochstätt« No. 4 « . 6 und
«l . Schwalb. Str . No. 11
oder bei Färber & « mmel,

ftratze 26.
in« Anrichte mit Schüflelbank
u. 2 Schubkastenu. 1 Leder-

sopha wezzugshalber billig zu
verkaufen. Aarstraste Rr . 1,
Vorderhaus, Frontspitze. 2838

ScheWrast 22 . 1
1. Stock, rechts, werden

Herren Stiesel-Sohlen und
Fleck zu Mk 2.40,

Damen-Stiefel-Sohlc« und
Fleck zu Mk. 1.80,

unter Garntie gefertigt.
ine Weiß-, Bunt - und Gold.

stickerin sucht noch Kunden
in u. außer dem Hause.
Hellmundstraß« 45, Mittelbau,
2. Stock , links . 2845

Wäsche
zum Waschen und Bügeln wird
angenommen. F . Deich Wwe»
PhilippSbergstr. 4s. 382«

U mz üge
übernimmt unter Garantie

2825* Georg Lied , Lehrstr. I.

Alte Möbel
werdru billig auflackirt, sowi«
Firmaschilder all. Art geschrieben
Goldgaffe 10. 2 Et .. Borderhg.

AatationSdruck und. Berlaz.: WkeSHaLener DerkagSan  statt !. Sch-mcgetli .en^ er m. Harwem -LLM. Sr »«» 4woiMche MedacLo« : Wr den chÜGtzm THÄ und da« Frailletoo : Chefredakteur
Trirvuciqf HMU,rMu .mn .' fHr dru .ldoat«o„ dr« .aSUm»ii»n Lhzil. uwb dtê Mnwtte Qlto uo» .M-etzr«». SAmmtlMtioWiSBühru.
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